f von dem Statthalter erhalten. 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Wlan 
an, für Breslau die Expeditien der Breslauer Zeitung. 

Herrenſtraße Nr. 20. £ 
Inſertions Gebühr für den Naum eluer viertpelligen 


Das vierteljäßrige Abonnement betragt in Breslau 

I NEL. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen der Monarchie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Rtl. 24 Ogrı 6 Pf. — U — 

Die Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnabme der zweb 3 8 SS Fe er * 

ten Feiertage. 5 er > petitzeile 11 Sgr. 


Dresfaner Jeitung., 


219. Sonnabend den 9. Auguſt 1851. 


Inhalt. Breslau. (Zur Situation.) — Preußen. Berlin. (Amtliches.) — (Zu den Provinziallandtagen.) — (Hof und Perſonal-Nachrichten.) — (Die Rang und Quartier⸗ 
Lifte.) — Zur Tageschronik.) — Königsberg. (Nachträge zu den Berichten über den Aufenthalt Sr. Maſeſtät.) — ‚Liffa. (Ausſichten für den Bau einer Eiſenbahn und Chauſſee. 
Vermiſchtes.) — Düſſeldorf. (Der Ober⸗Präſident. Der Prinz von Preußen. Ständiſche Wahlen.) — Deutſchland. Frankfurt. (Zur Tages⸗Chronik.) — (Bundestägliches.) mr), Mün- 

en. (Der Geſetzgebungs⸗Ausſchuß.) — Nürnberg. (Aufpebung des politiſchen Vereine.) — Gotha. (Konvention mit Baiern.) — Meiningen. (Maßregeln gegen die Turner.) —. 
raunſchweig. (Miniſter- Ernennung.) — Hannover. (Die Zurückweiſung der Ritterſchaft.) — Ham burg. (Schleswig -Holſteinſche Angelegenheiten: — Oeſterreich. Wien. (Tagesbe⸗ 
richt.) — Frankreich. Paris. (Kandidatur Joinoilles. Dupin ſtandaliſirt die Rechte.) — Großbritannien. London. (Deulſche und ungariſche Flüchtlinge. Parlaments⸗Verhandlungen.) 
Rußland. Warſchau. (Abreiſe des Fürſten von Warſchau.) — Kaliſch. (Tagesneuigkeiten) — Amerika. New⸗Nork. (Unruben.) — Provinzial-Zeitung. Breslau. (Feuer.) — 
Neurode. (Wahl des kirchlichen Gemeinderaths. Ueberſchwemmung. 3 — Görlitz. (Gemeinderaths- und ſtändiſche Wahlen.) — Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Große Feuerkugeln am 30. Juli und 7. Auguſt. — Breslau. (Muſſkaliſche Notizen.) — Standbild des Grafen Reden. — Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, (Beſtätigungs⸗Urkunde und erſter Nachtrag zum Statut der Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn-Geſellſchaft.) — (Verfügungen von Behörden.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau. (Produktenmarkt.) — London. (Indigomarkt.) — Aus dem Beuthener Kreiſe. (Wettrennen und Thierſchau.) — Ernte⸗Ausſichten in England. — Engliſche Landwirthſchaft. 


Neues Nahrungsmittel. — Maſchine für Zuckerfabriken. — Mannigfaltiges. f 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, Mittwoch, 6. Auguſt, Abends 8 Uhr. Der Präſident der Ne 
publik hält auf dem Marsfelde Revue ab. Forcade iſt verhaftet worden. 


Das franzöſiſche Centraliſationsſyſtem und der daraus entſpringende Verwaltungs⸗ 
despotismus zerrüttet eben fo ſehr die Volkswohlfahrt, als“ der öſterreichiſche Abſolutis⸗ 
mus mit ſeinem lediglich durch Kanonen unterſtützten Autoritätsprinzip; aber ein v 
Paris, Mittwoch, 6. Auguſt, Nachmittags 5 Uhr. 3 0% 57, 45. 59%, 95, 9. ſtem wie das andere untergräbt ſich ſelbſt durch die Zerrüttung, welche es in die 
en, ee . Ae Nane Spt SI: Skin, een Wir K. raue en mit einer wahrhaften Volksrepräſentation wäre ein Verhält⸗ 
ran F * * + i 2 i . 2 e 7 2 2 2 5 5 fi 
5 bahn 40 . W., 7. Augug Nachmitngs Ae e eee, e wie das der öſterreichiſchen Regierung zur Bank, welche der Lloyd dermaleinſt 
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f ; . „die verrottete große Betrugsanſtalt“ nannte, gar nicht denkbar. Auch der Verfaſſer 
H 0 M ER / 7 41 = s 5 
e 2 er . 79 me (Berl. Bl) von „ein Stück Gegenwart“ ſieht in dieſem Verhältniß mit eine Quelle der finanziellen 


3 RE“ Uebel, unter denen Oeſterreich leidet, und er hat die fo eben edirte 4. Auflage feiner 
Trieſt, 8. Auguſt,, Das „. Giornale del Trentino“ hat eine Verwarnung Schrift mit einem Anhange bereichett, worin er die Frage der Bankreform erörtert. 

Die Bewerkſtelligung derſelben iſt ſeither freilich eingetreten durch die Abzahlungen 
des Staats, durch die regelmäßige Verminderung des Banknotenumlaufs um monatlich 
3 Mill. Die Umgeſtaltung der 1 und 2 Fl. Noten in Schatzſcheine, nach dem ſehr 
guten Rathe der Vertrauensmänner iſt kaum zu bezweifeln. Der überſtarke Reſerve⸗ 
Fonds bietet ſich als ein Unterſtützungsmittel zur Wiederaufnahme der Baarzahlungen 
an. Die Zirkulations⸗Bedürfniſſe laſſen kaum eine Geldzirkulation unter 300 Mill. zu. 
Die Form eiſcheint hierbei nicht von Weſenheſt. Auf die Geltung kommt Alles an, 
und hierauf muß die öffentliche Kontrole und eine auch vom Staat fundirte Aus⸗ 
wechslungskaſſe einwirken. Angeregt wird hierbei eine Frage von höchſter Bedeutung. 
Ohne hiermit weiter auf den Inhalt der Schrift einzugehn, bemerken wir blos, daß ſie 
die Zuläſſigkeit von Bankeskomptirungen in effektiver Silbermünze betrifft. Diefe 
Fragen werden nächſtens in erſcheinenden „Bankbriefen“ zur allgemeinfaßlichen Löſung 
gebracht werden. N . u, 
ELITE EEE G ·˙Ü ./ / p AA 

Preuſen. 

Berlin, 7. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Regierungs⸗Sekretär und Lieutenant a. D. Ribonitzſch zu Mün⸗ 
ſter den rothen Adlerorder vierter Klaſſe, ſo wie dem Knappſchafts⸗Aelteſten und Mo⸗ 
dellmeiſter Johann Rother auf der Eiſenhütte Malapane im Regierungsbezirk Oppeln 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Inſter⸗ 
burg eingetroffen. dar 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Inſpekteur der 2. Ars 
tillerie-Inſpektion, v. Strotha, von Küſtrin. Der königlich däniſche Oberjägermeifter 
und Kammerherr, Freiherr v. Reetz⸗Thott, von Jannoe. — Abgereiſt: Se. Durch⸗ 
laucht Prinz Heinrich XII. zu Reuß, nach Potsdam. 5 


Berlin, 7. Auguſt. [Zu den Provinzal⸗Landtagen.] Die „Preuß. Ztg.“ 
beſtätigt heut, was wir in der heutigen Morgenausgabe aus der „N. Pr. Zig.“ in 
Bezug auf die Maßnahmen der Regierung gegen etwaige Proteſte gegen die Wahlen 
zu den Provinzial⸗Landtagen beigebracht haben. Sie ſagt: „Es wird und kann 
Niemand zur Theilnahme an einer Wahlhandlung gezwungen werden, aber eben fo mes 
nig darf die Staatsregierung es ruhig mit anſehen, daß der ſtrikten Beſtimmung ges 
genüber, welche jede Diskuſſion bei der Wahlhandlung verbietet, Proteſte gegen dieſelbe 
erhoben werden und man den Verſuch macht, den Zweck einer von ihr ausgehenden 
Anordnung zu vereiteln, und deshalb gar noch auf Andere einzuwirken. Wie wir er⸗ 
fahren, wird die Staatsregierung in allen Fällen, in denen ein ſtrafbares Verhalten 
vorliegt, nicht anſtehen, energiſche Schritte zu thun. Die Behörden find zu dem Zwecke 
angewieſen, den Wahlkommiſſarjen nicht nur die gewiſſenhafte Beachtung der getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen rückſichtlich der Wahlen zu den Provinzial⸗Landtagen auf das 
Ernſteſte zu empfehlen, ſondern auch die Fälle genau zu konſtatiren, in welchen dieſen 
zuwider gehandelt iſt, damit eventuell auf Grund des 9 87 des Strafgeſetzbuchs das 


Trieſt, 7. Auguſt. London 11, 37; Silber 18 ½. 

Genua, 4. Auguſt. Der Unternehmer der militäriſchen Feſtungsbauten 
von Caſale hatte die Hälfte feiner A beiter, etwa 250 Perſonen, entlaſſen. 
Die verfügten ſich nach den Arbeitsplätzen und hinderten die übrigen gewalt⸗ 
ſam an der Arbeit. Ein Sappeur⸗ Bataillon beſetzte die Brücke und die Ur: 
beitsplätze, Kavallerie ward konſignirt. Die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln 
dauern fort. b j 

Modena, 4. Anguſt. Das Namensfeft Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Maria Anna ward glänzend gefeiert. N Kies 
— -¼- 00001000001 nn 

Breslau, 8. ur Situation.] Im J. 1789 betrug das Defisit, 
welches die Min iſter 1 Verzweiflung ſtürzte und die Revolution Mel) 
ſchwor, 140 Millionen, heut beläuft ſich der jährliche Ausgade⸗Etat Frankreichs auf 
1400 Millionen und die fog. ſchwebende Schuld, welche, wie wir aus Paſſy's 
Bericht über das Budget von 1852 erſehen konnten, ſchon im J. 1849 die ſchwin⸗ 
delnde Höhe von 508,777,000 Fr. erreichte, wird am Schluſſe des nächſten Jahres 
ſich einer mäßigen Schaͤtzung nach auf mehr als 750,000,000 erhoben haben. 

ie ſchwebende Schuld, d. h. die Summe der verzinslichen und auf einen feſten 
Einlöfungstermin ausgeſtellten Anweiſungen auf den öffentlichen Schatz — iſt eine 
ebenſo geiſtreiche, als profitable Erfindung der Julimonarchie, welche ſich dieſer Wech⸗ 
ſelreiterei bediente, um die großen Staatsbauten auszuführen, wobei ſich die bei der Re⸗ 
derung Betheiligten und deren Günſtlinge fo enorm bereicherten und womit man die 
Koſten des großen Korruptions⸗Syſtems beſtritt, welches durch die Prozeſſe Teſte-Cu⸗ 
leres u. a. m. an den Pranger geſtellt ward. 

So lange die Regierung ſeſt im Sattel ſaß, alſo Kredit hatte, ging das Gefchäft 
Blatt ab; die Kriſe der Revolution legte die geheimen Schäden blos, ohne eine Hilfe 
E zu wiſſen oder die einzig mögliche dagegen anwenden zu wollen. N 

Paſſy geſteht, daß die Budgetfommiffion, nach der ſorgfältigſten Prüfung an 
ee enormen Ausgabebudget für 1852 nichts zu ſtreſchen weiß und die Republik wird 
ben dran, regelmäßig 100 Millionen über ihr Einkommen zu verausga⸗ 
nian Man kann aber keine erhebliche Minderung des Budgets vornehmen, fo lange 

auf die aus der als nothwendig erklärten Omnipotenz des Staates entſpringende 

gfererei verzichtet wird. 2 N 5 
Der ntreich geht an feinem Verwaltungsdespotismus ſituich und finanziell zu Grunde. 
waltun galt der Regierungsform hat nie etwas geholfen; er hat den beſtehenden Ver⸗ 
ſich ish Mechanismus nur immer mehr fomplicht und nur wenige Stimmen haben 

16 erhoben, (Raudot's z. B.), um die wahre Quelle des Leidens zu bezeichnen. 
nig aber die finanzielle Zertüttung durch die konſtitutlonelle Staatsform 


dem 


— Hr 5 illigungsluſtigen Kammern bedingt iſt, eine belebte Behauptung der reak⸗ 
der ſpan zabſolutſſtiſchen Preſſe, deweiſt Oeſterreich, deſſen Papiere, mit Ausnahme 
10 12 1 ſchen, auf dem Weltmarkt gegenwärtig den auerſchlechteſten Cours, während 
e. chen den beſten haben. Der Absolutismus Oeſterreichs wirft das Schwert 
Der Vece um dadurch feinem Papiergeide das fehlende Gewicht zu geben. 
auf die gc von „Ein Stück Gegenwart” beruft ſich zur Rechtfertigung deffen 
ſich der Kredit 112 Qualität des Kriegsherrn, auch als Geldherrn; indeß läßt 

en erzwingen, und ſchwindet in eben dem Maße, als man ihn kom⸗ 


3 He 
weitere Verfahren eingeleitet werde.“ 


(N. Pr. 3.) Die Geſchäfte, welche den demnächſt zuſammentretenden Provinzial: 
Landtagen vorliegen werden, ſind im Allgemeinen etwa folgende: 1) Wahl der Be⸗ 
zirkskommiſſionen Behufs Erledigung der etwa gegen die Feſtſtellungen der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſionen zur Einkommenſteuer eingegangenen Reklamationen; 2) auf den 
Provinzial⸗Landtagen, welchen die Beſorgung der kommunallandſtändiſchen Angelegen⸗ 
heiten obliegt, Ernennung der Verwaltungs-Ausſchüſſe, um der Verwaltung 
des Kommunal⸗Vermögens Decharge zu ertheilen und ſich bei dem Erlöſchen mancher 


en will. 


Kredit Kriegszuſtand iſt i ts zuſtand 
redit hach die Nechteſ Gere un das Gegentheil des Rechts zuſtandes, und der 


„ 


Mandate zu ergänzen; 3) Errichtung von Provinzial⸗Hülfskaſſen aus den 
vom Staate dazu bereits angewieſenen Mitteln, mit Ausnahme der Provinz Weſtfa⸗ 
len, welche ihren Antheil davon bereits in Händen hat; 4) das Feuer⸗Societätsweſen; 
5) die Gemeinde⸗Ordnung; 6) Vorlagen des Handels miniſteriums, betreffend gemein⸗ 
nügige Anlagen. Vorlagen, betreffend allgemeine Finanzverhältniſſe, werden, wie häufig 
auch das Gegentheil behauptet wird, den Provinzial Landtagen nicht gemacht werden. 

(C. 3) Man ſchreibt uns aus Halle, 6. Aug. Geſtern ſollte hier die Wahl zu 
den Provinzialſtänden ſtattfinden. Nach einer langen Debatte verließ die Majorität 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung unter Proteſt gegen das Beginnen der Minorität 
den Saal. Zehn Mitglieder (die Verſammlung zählt 30) wählten hierauf den Bür⸗ 
germeiſter Bertram zum Abgeorgneten und den geheimen Rath Wucherer zum Stellver⸗ 
treter. Die gewählten Herren werden ſich demnach wohl nicht als Vertreter der Stadt, 
ſondern als Mandatare jener zehn Wähler betrachten. > 

Berlin, 7. Auguſt. [Hof- und Perfonal: Nachrichten.) Geſtern Nachmit⸗ 
tag trafen Se. königl. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen, von Königsberg zu⸗ 
rückkehrend hier ein. . 

Se. Hoheit der Erbherzog und Ihre königl. Hoheit die Frau Erbprinzeſſin von 
Sachſen-⸗Meiningen find in Potsdam eingetroffen. (Pr. 3.) 
Wie uns mitgetheilt wird, haben Se. Maj. der König ſich am 5. von Königs⸗ 
berg nach Braunsberg begeben, haben dort das Militär beſichtigt und find dann über 
Elbing ohne Aufenthalt daſelbſt nach Danzig gefahren, wo Allerhöchſtdieſelben vom 5, 
zum 6. übernachteten. 
Der königl. bairiſche Staats⸗Rath und 
v. Voltz, iſt aus Anſpach hier angekommen. 
Dem Vernehmen nach iſt der zuletzt bei der ſchleſiſchen General-Kommiſſion be: 
ſchaͤftigte Regierungsaſſeſſor Engelcken mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Ober⸗ 
Präſidial⸗Raths bei dem Ober-Präſidio zu Potsdam beauftragt worden. Die von ihm 
ſtets an den Tag gelegte ſehr loyale, entſchieden konſervative Richtung läßt die beſten 
Früchte in dieſem wichtigen Wirkungskreiſe erwarten. (N. Pr. 3.) 
Was die Veränderungen anbetrifft, die in den Verwaltungsſtellen der Provinz Po⸗ 
ſen und am Rhein bevorſtehen, ſo ſcheint, daß dieſelben vielfach in einem Umfange ers 
wartet werden, den fie ſicher nicht haben werden. — Die einzelnen Beſtimmungen und 
reſp. Anträge in dieſer Beziehung ſind dem Ermeffen der neuen Ober-Präſidenten v. 
Puttkammer und v. Kleiſt⸗Retzew anheimgegeben. (C. B.) 
[Die Rang⸗ und Quartierliſte.] In der jüngſt erſchienenen „Rang- und 
Quartierliſte“ für 1851 iſt diesmal Se. Maj. der König als „Chef der geſammten 
Armee“ aufgeführt. Dann folgt das Kriegsminiſterium. Se. Maſeſtät der König hat 
5 General⸗Adjutanten, einen General a la suite und 14 Flügel⸗Adjutanten. Das 
Oberkommando in den Marken (General der Kavallerie v. Wrangel) geht dem Militär: 
Gouvernement in Weſtfalen und der Rheinprovinz (General der Infanterie Prinz v. 
Preußen) voran. Die Reihe der Offizierliſte eröffnen die beiden Feldmarſchälle Herzog 
v. Wellington (Chef des 28. Infanterie⸗Regiments, 1818 ernannt) und der Fürſt von 
Warſchau, Graf Paskiewitſch v. Erivan (Chef des 1. Infanterie Regiments.) Inter: 
eſſant iſt die Zaſammenſtellung der Offiziere von der Armee. Zuerſt Roth v. Schrek⸗ 
kenſtein, der frühere Kriegsminiſter, der ſpäter die Truppen in Baden führte, bis ſie 
das von ihnen gerettete Großherzogthum verlaſſen mußten. Dann v. Peucker (mit 
21 Orden), dann v. Rochow, Geſandter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, hierauf v. Ra: 
dowitz, bei welchem nicht angemeikt iſt, welcher Waffe er angehöre, er iſt aber von 
der Artillerie; endlich v. Thun, der ſeitdem ſeinen Abſchied erhalten hat. An dieſe 
Namen knüpft ſich ein bedeutendes Stück Zeitgeſchichte. Außerdem ſind noch 4 Stabs⸗ 
offiziere aufgeführt, fo wie a la Suite der Armee 9 Fürſten. Der Oberſt v. Gries⸗ 
heim fteht à Ja Suite des Kriegs⸗Miniſteriums. Sämmiliche Truppen find in ihren 
Quartieren angegeben, und es geſchieht keine Erwähnung davon, daß es preußiſche 
Truppen in Frankfurt a. M. giebt, woraus man ſchließen darf, daß dieſelden nicht 
eigentlich als dortige Garniſon ſtehen, ſondern nur detachitt dort kantonniten. Major 
Deetz, aggregirt dem 3. Artillerie⸗Regimente wird als „kommandirt als Kommandant 
in Frankfurt a. M.“ aufgeführt. Von der bisher ſtattgefundenen Eintheilung der Armee 
in vier Inſpektionen findet ſich nichts, nur wird auf S. 82 und 355 bei dem Prinz 
zen Karl bemerkt, er ſei General-Inſpektor der 2. Armee⸗Abtheilung, über die übrigen 
drei iſt keine Notiz vorhanden. Die Marine hat den Prinzen Adalbert zum Ober⸗ 
befehlshaber. Kommodore Schröder iſt Befehlshaber über ſämmtliche ausgerüſtete Kriegs⸗ 
fahrzeuge. Ferner find noch angeſtellt 3 Lieutenants erſter und 5 zweiter Klaſſe; zur 
Dienſtleitung Kapitän Donner, Kommandeur des Merkur, 3 Zeughauptleute, 1 Mar 
eine⸗Auditeur, 3 Marine⸗Aerzte und 3 Zahlmeiſter. Das Marinier⸗Cotps hat den Ma 
jor Gande zum Kommandeur, 1 Hauptmann, 3 Premier⸗ und 6 Sckonde⸗Lieutenants, 
fo wie einen Unter⸗Zahlmeiſter. Außerdem iſt ein Sekonde-Licutenant von der Garde’ 
Artillerie zur Dienſtleiſtung bei der Marine. Ein Theil der ſogenannten Bundesflotte 
wird wohl bald dazu kommen. Gouvernements und Kommandanturen werden noch 
immer aufgeführt, allein es giebt keine Gouvernements mehr; blos die Bundes feſtung 
Luxemburg hat einen preußiſchen Prinzen zum Gouverneur. (Bei Mainz wechſelt er 
bekanntlich, und ift jetzt ein öſterreichiſcher Erzherzog daſelbſt.) Als Militär⸗Gouver⸗ 
neur in der Rheinprovinz und Weſtfalen erſcheint Se. königl. Hoheit der General der 
Infanterie, Prinz v. Preußen, Chef des 7. Infanterie⸗Regiments und erſter Komman⸗ 
deur vom 2. Bataillon 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, mit dem Quartier in Koblenz. 
Chef ſeines Stabes iſt Major Birchfeldt. Zur Dienſtleiſtung ſind zwei Offiziere vom 
großen Generalſtabe und von der Adjutantur 3 Offiziere kommanditt. 

Berlin, 7. August. [Zur Tages- Chronik.] Die Zeitungen beſchäſtigen ſich vielfach 
mit einer und We Zuſammenkunſt verſchiedener Souveräne, namentlich der Kaiſer von 
Rußland und Oeſterreich und unſeres Königs. Dieſe Nachrichten find unrichtig, der Kaiſer von 
Rußland namentlich iſt durch ſeine Reiſe nach Moskau, auf welcher ihn der preußiſche Prinz 
Karl begleiten wird, don jeder Juſammenkunft abgehalten. Zwiſchen unjerem Könige und dem 
Kaifer von 1 if eine Juſammenkunft nicht verabredet, jollten die beiden Fürſten zufam- 


menkommen, wäre dies Juſammentreffen ein zufälliges und keinesfalls ein verabredetes, 


das von vornherein einen polltiſchen Charakter trüge, möglich daß eine Begrüßung flatt- 


ndet, wenn unſer König feine erlauchte Gemahlin aus Ischl abholt und dann eine Relſe nach 


ate Aufttſung des Kommiffariate ' 8 
e Auflöſung ats in Kurheſſen iſt nunmehr entſchieden. Der 
Herr Übden, wird in den rel Tagen hier eintreffen und ſich 


Regierungs-Präſident von Mittelfranken, 


preußiſche Bevollmächtigte, 
dann auf ſeinen Poe nach Breslau begeben. 
In der hieſigen Geſchäftswelt, namen uch unter den Fabrikanten, welche ihre Fabrikate in 
die Schweiz ablegen, herrſchen ernſtliche Beſorguiſſe wegen den Retorſionsmaßregeln, die man 
von der Schweiz in den Zollangelegenheiten gegen deutſche Bundesländer eıwarten darf. 
In Bezug auf eine neulich von uns gemachte Bemerkung, betreſſend die Bedenken, welche 


Straßen, welche Se. Majeſtät paſſirten, waren mit Blumenguirlanden und Tipp 
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von dem evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathe gegen die Einführung der Gemeindeordnun 
vom 11. März mit Erfoeg geltend gemacht wurden, wird uns . daß fieben Grinne, 
rungen von dem Ober⸗Kirchenrathe von feinem Standpunkte aus gegen die allgemeine Einfüh⸗ 
rung des Geſetzes formulirt worden ſind. In erſter Reibe ſteht die durch das Geſetz ausge⸗ 
ſprochene Aufhebung der allerdings ſeit den älteſten Zeiten als Regel beſtandenen Befrelung der 
Geiſtlichen und Kirchendiener von direkten Gemeindeabgaben. Ein zweites Bedenken deducirt 
juridiſch eine Verfaſſungs⸗ Verletzung, indem die burg der Geiſtlichen zu den Gemeinde⸗ 
Laſten mit dem Art. 15 der Verſaſſung, welcher der Kirche „den Beſitz und Genuß der 
I 22 ne Unterichts- und Wohlthätigkeitszwecke beſtimmten Anſtalten, Stiftungen und 

on „a k 

Eine der erſten mediziniſchen Notabilitäten des ſkandinaviſchen Nordens, der Profeſſor 
Böck aus Chriſtianig, befindet ſich gegenwärtig, von der ffandinaviihen 23 — 
3 hier, um eine Reiſe nach dem ſüdlichen Deutſchland und der Schweiz zu 
unternehmen. > . C. B. 

Die Pr. Ztg. ſtellt die 2 des Schooners „Elbe“ und des Dampfſchiffs Kiel 5 
die däniſche Regierung als eine „Rückgabe“ dar. Es ſei „in allen Zeitungsartikeln gänzlich 
überſehen, daß beide Schiffe niemals weder holſteiniſches, noch Bundeseigenthüm geweſen find. 
Sie ſind vor Ausbruch des Krieges weggenommen, ſind alſo keine Kriegsbeute und ſind den 
ganzen Krieg bindurch ge jure daͤniſches Eigenthum geblieben. Von einer Auslieferung deut⸗ 
lee Sch it 1 — 7 * nicht ſein.“ 

err Bernſtein iſt na erbüßung einer viermonatlichen Haft ern aus dem hi 
Stadtvoigteigefängniß entlaſſen on 4 ichen Haft geſtern aus dem hieſigen 

(N. Pr Zig.) Unſere Conſtabler⸗Wachtmeiſter müſſen auf ihre alten Tage noch in die 
Schule gehen, nämlich telegraphiren lernen. Vorläufig erhalten zwei derſelben vollſtändigen 
Unterricht in dieſer Kunſt der Neuzeit und machen ihre Uebungen an einem in zwei Zimmern 
aufgeſtellten Telegraphen. Dieſe beiden erſten Lehrlinge ſollen, wenn fie die Kunſt erlernt, ihre 
Kenntniß weiter auf ihre Kameraden fortpflanzen. Die vom Gebäude des holizeipräſidiums 
aus durch die verſchiedenen Reviere laufende Telegraphenlinie, an der jene Beamten arbeiten 
ſollen, wird in den nächſten Tagen zum Gebrauch fertig ſein. 

Königsberg, 5. Aug. [Zum Aufenthalt Sr. Maj.] Die „Oſtpreuß. 3.“ 
berichtet noch nachträglich: Nachdem der Bürgermeiſter Sperling Sr. Maj. dem Kö⸗ 
nige dei dem Empfange vor der Stadt am 2. die (vorgeftern von uns) mitgetbeilte 
Anrede gehalten hatte, geruhten Se. Majeſtät dem Sinne nach etwa folgende Worte 
zu erwiedern: = 

„Sie bereiten Feſte, um das Andenken des theuren, unvergeßlichen Königs zu ehren. — Ich 
erkenne das mit Freude und Dank, wie auch den ſeſtlichen Empfang, den Sie Mir bereitet ha⸗ 
ben. Ich komme jetbft hierher, um, fo gut Ich's vermag, dem verehrten Vater eine neue Ehre 
10 iie Ich 8 und Ich hoffe, Ich komme zur guten Stunde. — Einen ächten Freundesrath er⸗ 
cn S Ihnen, Sie iche von dem Dank, den Sie dem hochſeligen Könige ſchulden. Es 
wird Ihnen in der Geſchichte des Landes wohl anſtehen, wenn Sie dieſem Bank auf ſeinen 
Sohn und Nachfolger Anwendung geben, indem Sie feinem wahrlich freudloſen Wege Ihrer⸗ 
ſeits den Kummer erſparen. Bisher habe Ich davon ſehr wenig verſpürt. — Sie baben Vieles 
gut zu machen. — Thun Sie es, meine Herren, dann werden wir wieder die beſten Freunde 
ſein, wie vor Alters. In dieſer Hoffnung ziehe Ich in Ihre Stadt ein“ 

Die „Oſtpreuß. Zeitung“ bringt noch folgenden Bericht über die Feſtlichketen in der 
preußiſchen Hauptſtadt: 

Am 3. Auguſt fand nach der Enthüllung des Denkmals des hochſeligen Königs 
im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, zu welchem von Sr. Majeftät circa 300 Per⸗ 
ſonen befohlen waren. Bei der Tafel gerubten Se. Majeſtät der König folgenden 
Toaſt auszubringen: „Ich trinke auf das Wohl des ſchönen, treuen und glücklichen 
Landes, auf das Wohl Derer, welche den Gedanken an das ſchöne Denkmal gefaßt und 
ausgeführt haben! Oſt⸗ und Weſtpreußen leben hoch! a r zu g 

Geſtern Vormittags wurde der Akademie die Ehre zu Theil, unter Leitu 

5 } Be ng des Mu⸗ 
ſikdirektors Sobolewski Sr. Majeftät einen Morgengefang darbringen zu dürfen, bei 
welchem ein Domine salvum fac regem und ein zu dieſer Feier gedichtetes und von 
Sobolewski komponirtes Feſtlied vorgetragen und von Sr. Maj. huldvoll aufgenommen 
wurden. Allerhöchſtdieſelben nahmen darauf auf dem innern Schloßhofe die Wachtpa⸗ 
rade ab und fuhren dann nach dem Rennplatze bei Maulen, wo das Pferderennen ſtatt⸗ 
fand, Von dort zurückgekehrt, fuhren Se. Majeſtät nach dem Bauplatze des Eiſen⸗ 
bahnhofes und geruhten daſeldſt die Plane und Bauriſſe in Augenſchein zu nehmen, 
wonächſt Allerhöchſtdieſelden das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Begleitung Ihrer 
königl. Hoheiten, der Prinzen Karl und Albrecht, mit Allerhöchſtihrem Beſuche deehrten. 
Der Regimentsarzt Dr. Haſſe, der mit eben fo dankenswerther Uneigennügigkeie, als 
mit unermüdlichem Eifer ſich der Pflicht der Krankenpflege in dieſem Haufe mit gro⸗ 
ßem Segen unterzieht, führte im Verein mit der Gräfin Clara zu Dohna, der eigent⸗ 
lichen Gründerin dieſes Hauſes. Se. Majeſtät und die königlichen Prinzen durch alle 
zur Krankenanftalt benutzten Räume des Hauſes bis in den Garten. Se. Majeftät 
äußerten wiederholt Ihre volle Zufriedenheit über die Einrichtungen und insbeſondere 
Ban in der Anſtalt hervortretende Sauberkeit, ſprachen mit den am ſchwerſten Er⸗ 
krankten einige huldvolle Worte und verhießen, auch künftig dem Krankenhauſe Ihre 
Gnade nicht entziehen zu wollen. 


j Auch der Direktor des hieſigen Stadttheaters, Herr Woltersdorff, hatte die durch 
die Anweſenheit Sr. Majeſtät verherrlichten Tage nicht vorüdergehen laſſen, ohne feine 
patriotiſche Geſinnung kundzugeben. In dem mit preußiſchen Fadnen und Gulrlanden 
teich dekorirten Schauſpielhauſe wurde geſtern Abends ein zum 3. Auguſt 1881 von 
F. Tietz gedichtetes und dem Andenken des hochſeligen Königs gewidmetes Feſtſpiel 
aufgeführt, dem die komiſche Oper Hieronymus Knlcker folgte. Während des zweit 
Aktes derſelben erſchienen Se. Majeſtät in der mit Blumen geſchmückten königlich 
Loge und wurden mit ſtürmiſchem Hoch von dem zahlreich verſammelten, gewählten 
Publikum begrüßt, welche Begrüßung Se. Majeſtät freundlichen Blickes und durch 
huldvolle Verneigungen erwlederten. Das Orcheſter ſtimmte darauf das Lied „Heil Dir 
im Siegerkranz“ an, in welches das Publikum begeiſtert einſtimmte und Sr. Majeftäl 
wiederum ein dreimaliges Hoch, das eben fo freundlich aufgenommen wurde, ausdrachte 
— Nachdem am Schluſſe des Stückes das Standbild des hochſeligen Königs, von 
bengaliſchen Flammen beleuchtet, erſchienen war, fang das Publikum unter Begleitu 
des Orcheſters das Lied: „Ich bin ein Preuße 2“, und brachte am Schluſſe deſſelb 
Sr. Maj. zum dritten Male ein ftürmifhes Hoch aus. Se. Majeſtät verliefen dar 
auf das Theater und fuhren über Königsgarten an dem durch Lampen und bengaliſcht 
Flammen beleuchteten Standbilde des hechſeligen Königs vorüber, unter dem fortwäh⸗ 
renden Zujauchzen des maſſenhaft verſammelten Volkes, zu Sr. Exzellenz dem komman⸗ 
direnden Generale. 5 f 
Am Abende, als Se. Maj. von dem kommandirenden General zurückkehrten, beg® 
ben Allerhöchſtdieſelben ſich noch einmal nach Königsgarten zu dem Standbilde des hoch, 
ſeligen Königs. j 
Heute früh bald nach 7 Uhr iſt unſer vielgeljebter Landesvater unter den heißeſte⸗ 
Segenswünſchen Seines treuen Volkes von hier abgereiſt. Mehrere Häufer in def 
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geſchmückt; die Börſe und die auf bem Pregel liegenden Schiffe hatten geflaggt und 
an dem Brandenburger Thore bildeten die Schützen zu Fuß Spalier, während die be⸗ 
rittenen Schützen Sr. Majeftät das Geleite gaben. (N. Pr. 3 
B. Liſſa, 6. Auguſt. [Ausſichten für den Bau neuer Eiſenbahnen 
und Chauſſeen. — Die verdienſtliche Wirkſamkeit des hieſigen Hofrath 
r. Hildebrand und die ihm gewordene Auszeichnung.] Die Hoffnung, 
ſchon in nächſter Zeit unſere Provinzial⸗Hauptſtadt mit Breslau und Glogau durch 
Schienenwege verbunden zu ſehen, gewinnt immer mehr an Konſiſtenz. Bereits 
werden die vorbereitenden Anſtalten bemerkbar. Außer den techniſchen Baubeamten, 
über deren Abordnung hierher Ihnen bereits berichtet worden, ſteht binnen Kurzem auch 
die Bildung von ſogenannten Kreis-Kommiſſionen bevor, die mit der Abſchätzung 
der Ländereien und Feldmarken, durch welche die Bahnen führen ſollen, beauftragt ſind, 
und die aus den betreffenden Kreisinſaſſen gewählt werden. Für die Zukunft Liſſa's 
wird die Ausführung des Baues unbeſtreitbar von den wichtigſten Folgen fein. Nicht 
nur iſt hier der allein geeignete Punkt für eine Abzweigung der Hauptbahn nach Glo⸗ 
gau zur Verbindung mit der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Zweigbahn, fondern 
die Lage dieſes Ortes im Zentrum des Südweſtens der Provinz machen ihn vor⸗ 
zugsweiſe geeignet, der künftige Speditionsplatz für den Oſten derſelben zu werden. 
Daß dieſe vorherrſchend durch ſeine Lage gebotenen, örtlichen Vortheile benutzt und das 
geſchäftliche Verkebrsleben durch den Unternehmungsgeift einzelner Induſtriöſer einen an⸗ 
gemeſſenen Aufſchwung gewinnen werde, darf kaum zu bezweifeln fein. Von Wichtig⸗ 
keit ſcheinen darum auch die Berathungen, die heute hier über die endliche Herſtellung 
einer Chauſſee von Liſſa über Goſtyn nach Jarocin gepflogen worden ſind. Wie 
Ihnen bereits früher anderweitig berichtet worden, intereſſiten ſich mehrere unter den 
größern hieſigen namhaften Gutsbeſitzern, insbeſondere der Ober-Landes-Getichts-Rath 
Mollard auf Gora bei Pleſchen ſehr nachdrücklich für das Unternehmen. Letzterer 
war für dieſen Zweck heute hier anweſend und konferirte mit den hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden über den Plan und die Bedingungen der Ausführung. Das Projekt hatte 
ſich übrigens gleich Anfangs der vollen Zuſtimmung und deſondern Begünſtigung des 
frühern Oberpräſidenten, Herrn v. Bon in zu erfreuen. — Eine freudige Thellnahme 
in allen Ständen der hieſigen Bevölkerung verurſachte die vor einigen Tagen erfolgte 
Verleihung des rothen Adlerordens an den hieſigen Bürger und Arzt, Hofrath Dr, 
Hildebrand, der durch eine lange Reihe von Jahren der verdienſtlichſten Wirkſam⸗ 
keit als Arzt, Bürger und Menſch den größten und unbeſtrittenſten Anſpruch darauf 
hatte. Dr. H. gehört ſeit 46 Jahren der hieſigen Stadt an, und hat ihr und dem 
Staate in guten, wie in ſchlimmen Tagen Dienſte geleiſtet. Unſere öffentlichen Orts⸗ 
krankenanſtalten, die ſeit Jahren ſeiner Leitung anvertraut ſind, erfreuen ſich ſeiner be⸗ 
ſondern Fürſorge. Ungleich größer aber noch ſind die Verdienſte, die er ſich in den 
Kriegsjahren von 1807 bis 1815 um das Gemeinwohl erworben. In dieſer Zeit hatte 
er allen hieſigen preußiſch⸗ruſſiſchen Militär⸗Lazarethanſtalten als Dirigent 
und Oberarzt vorgeſtanden und genoß das Glück, von allen feinen hieſigen Berufsgenoſ— 
ſen, allein von der Anſteckung durch den Typhus und die vielfachen Epidemien verſchont 
geblieben zu fein; und doch hatte er außer den 700 Militärktanken, die er durchſchnitt⸗ 
lich täglich hier zu behandeln und für deren Verpflegung er zu ſorgen gehabt, auch 
noch die übrigen Militär⸗Tazarethe bis auf 6 Meilen in der Umgegend zu inſpiziren. 
Düſſeldorf. 6. Auguſt. [Der O berpräſtdent. — Prinz von Preußen. 
— Die ſtändiſchen Wahlen.] Der Oberpräfident der Rheinprovinz, Herr 
v. Kleiſt⸗Retzow, ift heute, auf einer Rundreiſe durch die Provinz, hier eingetrofs 
fen und im Breidenbacher Hof abgeſtiegen. Er wohnte bald nach ſeiner Ankunft einer 
Plenarſitung des Regietungs-Kollegiums bei. e N 7 
Am 13. d. M. wird, hier eingegangener amtlicher Mittheilung zufolge, Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen bier eintreffen, die Nacht auf dem Jigerhofe, dem: 
ſelben Schloſſe, wo Prinz Friedrich von Preußen zu reſidiren pflegte, zubringen und 
am andern Morgen, vielleicht nachdem er von der hieſigen Garniſon eine Parade ab— 
genommen, nach Minden, bis an die Grenze der Provinz Weſtfalen, zum Empfange 
Sr. Majeſtät des Königs weiter gehen. Der Prinz von Preußen ift bekanntlich Mir 
litär⸗Gouverneur von Rheinland und Weſtfalen und wird in dieſer Eigenſchaft Se. 
Majeſtät durch die ganze Ausdehnung ſeines Gouvernements begleiten. 
Die Verfügung des Ober⸗Präſidiums, welche die Wahlen für den Provin⸗ 
zial⸗Landtag der Rhein-Provinz anordnet, iſt unterzeichnet und der 
königlichen Regierung zur ſchleunigſten Verkündigung im Amtsblatt zugeftellt worden. 


1 1 (Pr. 3.) 
Deutfbland. 

Frankfurt, 4. Aug. [Zur Tageschronik.] Geſtern traf der Fürſt von 
Lippe⸗Detmold bier ein. Der öſterreichiſche Feldmarſchall⸗ Lieutenant Graf v. Lei⸗ 
ningen iſt von Kaſſel wieder zurückgekehrt und hat heute ſeine Reiſe nach Oſten de, 
woſeſbſt er ſich einige Zeit aufzuhalten gedenkt, fortgefegt. Britflichen Nachrichten aus 
Kaſſel zufolge würde Staatsminiſter Uhden ſich morgen nach Breslau und der Kom: 
mandeur des 13ten preußiſchen Infanterie⸗Regiments, Oberſt Graf v. Rödern, nach 
Weſel zu ſeinem Regimente begeben. Der verhaftete Dr. Kellner iſt nach Kaſſel 
transportirt und vor das Kriegsgericht geſtellt worden. (Preuß. 3.) 

Frankfurt, 5. Auguſt. [Bundestägliches.) Die Bundestagsſitzung vom 
29. v. M. förderte nur einen Beſchluß in Bezug auf die Beſchwerde des hamburger 
Senats gegen die öſterreichiſcht Regierung wegen Beſetzung der Vorſtadt St. Pauli 
zu Tage, und es entſpricht vollkommen unſerer ganzen Lage, daß ſelbſt über dieſen 
eſchluß, dem man unſeres Erachtens eine geheimnißvolle Seite nur mit einiger Mühe 
kocewinnen dürfte, verfchiedene Lesarten kurſiren, deren Anführung wir nicht umgeben 

Men, die ſich aber vielleicht ganz gut vereinigen laſſen. Nach der einen, feis 
neswegs zweideutigen Andeutung nämlich hätte die Bundesverſammlung auf den Bericht 
des fraglichen Ausſchuſſes (deſſen Mitglieder die Geſandten von Preußen, Baiern, Ba: 
den, Mecklenburg und Holſtein⸗Lauenburg geweſen) den hamburger Proteſt einftimmig 
abgewieſen, natürlich mit Ausnahme des hamburger Bevollmächtigten ſelbſt, der denſel⸗ 
ben ſehr warm vertheidigt haben ſollte. Nach einer anderen, Vertrauen verdienenden 

nelle gehe der Beſchluß der Bundesvetſammlung, nach der Ecklärung von Seite 

erreiche, daß die Belegung von St. Pauli ohnedies baldigſt aufhören folle, dahin, 
daß mit jenem Wegfalle des materiellen Beſchwerdegrundes eine Einmiſchung des Bun⸗ 
des in dieſe Angelegenheit nicht wettet nöthig ſcheine. Eine Erſtattung der Einquar⸗ 
tierungskoſten in Hamburg werde zugleich indirekt eine Art Genugthuung enthalten, da 
hierin gewiſſermaßtu die Anerkennung liegen müßte, daß das Vorgehen von Seite der 
öſterreichiſchen Truppen eines eigentlich rechtfertigenden Grundes ermangele. Sollte 


\ 


* 


— • —Gůä äAuͤĩͥĩä3é2——064.w' —— — — «|. — — ER — — — — — 


gleichwohl Syndikus Banks, wie uns angedeutet wurde, mit einer ſolchen Löſung den 
eigentlichen Kern der Angelegenheit für nicht erſchöpft ge halten haben, fo würde ſich 
nach der letzteren allerdings wohl richtigeren Anſicht die ſchroffere Auffaſſung erklären, 
wonach uns der Proteſt als abgewieſen bezeichnet wurde. 

Mehre Geſandte ſuchen Erholung durch Ausflüge in die Umgegend; und der Ate 
Theil der 16. Curie, der geh. Kabinetsrath Viktor Strauß (jegt von Stra uf, feit der 
öſterreich. Adelung) iſt ſelbſt auf längere Zeit nach Bückeburg gereiſt. Die vollſtändige 
Entfernung des Herrn v. Rochow von hier, wird in den hieſigen Kreiſen neuerdings 
wieder beſtimmter mit der Reiſe des Königs in die hohenzollernſchen Fürſtenthümer in 
Verbindung gebracht. ; (Conſt. 3.) 

München, 5. Auguſt. [Der Geſetzgebungsausſchuß! tagt bereits feit 
zwei Tagen wieder. Derfelbe hatte geſtern und heute zwei Sitzungen abgehalten, in 
denen er ſich über den erſten Theil des Strafgeſetzbuchs berathen, obgleich dieſes einem 
früher gefaßten Beſchluſſe entgegenſteht, da mit der Berathung bis zur Vorlage des 
zweiten Theils hätte gewartet werden ſollen. Es ſcheint, die Ausſchußmitglieder haben 
bereits die Ueberzeugung gewonnen, daß die verheißene Vorlage unterbleiben ſolle, und 
wollen ſich wenigſtens von dem Vorwurfe rein halten, als hätten ſie zur Verkümmerung 
des Verheißenen beigetragen. — Aus allen Gegenden Baierns laufen jetzt Berichte über 
Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen ein. Kanäle, Flüſſe und Seen ſind ausgetreten 
und haben allenthalben die größten Verheerungen angerichtet. — Der Kunſtſchriftſteller 
Robert Lenke, welcher zu Ende des vorigen Jahres deshalb ausgewieſen wurde, weil 
er ein Preuße iſt und man dieſem dortmals feindlich gegenüber ſtand, hat jetzt wieder 
die Erlaubniß erhalten, ſeinen Wohnſitz hier nehmen zu dürfen. — Das Regierungs⸗ 
blatt Nr. 40 enthält eine königl. Verordnung, den Vereinszolltarif betreffend. 

Nürnberg, 3. Auguſt. Wie wir hören, iſt der hieſige „politiſche Verein“ 
während ſeiner geſtrigen Sitzung aufgehoben worden. Auch die vorhandenen Papiere, 
Bücher, ſo wie das Mitgliederverzeichniß, ſollen mit Beſchlag belegt 8 ſein. 

. (N. K.) 

Gotha, 5. Auguſt. Zwiſchen unſerer und der k. bairiſchen Staatsregierung iſt 
eine Konvention abgeſchloſſen worden, nach welcher mehrere Beſtimmungen des bai⸗ 
riſchen Preßgeſetzes auch in Hinſicht auf die Herzogthümer Gotha und Koburg 
Anwendung erhalten ſollen. Dieſe Beſtimmungen, welche in den Artikeln 22, 23, 24 
des bairiſchen Preßgeſetzes enthalten ſind, beziehen ſich auf die Beleidigung des Ober⸗ 
hauptes eines auswärtigen Staates, auf die Verletzung eines auswärtigen, beim k. bai⸗ 
riſchen Hofe acereditirten Geſandten, fo wie auf die Beſchimpfung der Regierung oder 
der Behörden auswärtiger Staaten und auf die Aufforderung der Einwohner eines 
auswärtigen Staates zur Widerſetzlichkeit. (Leipz. 3.) 

Meiningen, 3. Aug. [Maßregeln gegen die Turnvereine.] Gegen die 
Turnvereine in Hildburghauſen und Eisfeld, welche die bekannte Turnkonferenz in Eiſenach 
beſchickt hatten, ſowie gegen die Ueberreſte eines Märzvereins in Saalfeld, ſollen ernſt⸗ 
liche Unterſuchungen eingeleitet worden ſein. Der Turnverein in Sonneberg ſoll ſeine 
Statuten eingeſchickt und dadurch ſein Freiſein von politiſchen Tendenzen bewieſen haben. 

In Beziehung auf die gegen die „Neue deutſche Dorf⸗Zeitung“ ergriffene Maßre⸗ 
gel der Poſtdedit⸗Entziehung hat das landſchaftliche Direktorium Verwahrung eingelegt 
und zwar unter ausdrücklicher Berufung auf die ſogenannten deutſchen 3 * 

ke r. 9 

Braunſchweig, 6. Auguſt. [Miniſterielles. — Militär⸗Konvention.] 
Nach einer Bekanntmachung in den heutigen Anzeigen iſt der Major v. Mansberg 
proviſoriſch mit der Verwaltung des Militär⸗Departements im herzogl. Staatsminiſte⸗ 
rium beauftragt. — Ein hieſiger Korreſpondent der Hannov. Ztg. hört von einem hier 
umlaufenden Gerüchte, daß nämlich die mit Preußen abgeſchloſſene Militär-Kon⸗ 
vention aufgehoben ſei, und deshalb der kaum eingeführten Militär-Verfaſſung erheb⸗ 
liche Veränderungen bevorſtänden. (Reichs⸗Z.) 

Hannover, 6. Auguſt. [Die Zurückweiſung der Ritterſchaft.] Es 
beſtätigt ſich vollkommen, daß Se. Majeftät der König die um Rechtsſchutz bittenden 
Ritter⸗ und Landſchaften abſchlägig zu beſcheiden geruht haben. Dem 
Vernehmen nach haben zu gleicher Zeit die meiſten organiſchen Geſetze, wie ſie aus 
den Kammerdebatten hervorgegangen find, die allerhöchſte Sanktion erhalten. (Nſ. 3.) 

Hamburg, 7. Auguſt. [Schleswig⸗Holſteinſche Angelegenheiten.] 
Nach einer aus dem Schleswigſchen kommenden Mittheilung würde die ſogenannte 
Schraderſche Polizeibande in Flensburg mit Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche 
zu exiſtiren aufhören und an ihre Stelle eine Art Gensd'armerie treten. Sollte ſich 
dieſe Nachricht beſtätigen, fo ware darin der erſte Beweis für den guten Willen des 
Hrn. v. Bardenfleth zur Herbeiführung beſſerer Zuſtände in dem unglücklichen Lande 
mit Freude zu begrüßen. — Graf Criminil iſt vorgeſtern von Kiel nach Kopenhagen 
abgereiſt. Die Nachricht, daß ſämmtliche Mitglieder der Civilbehörde ihre Entlaſſung 
eingereicht hätten, beſtätigt ſich nicht. Neuerdings ſtattfindende Dislofationen öſterrelchi⸗ 
ſcher und preußiſcher Truppentheile weiſen darauf hin, daß ein Rückzug dieſer Truppen 
aus Holſtein keinesfalls nahe bevorſteht. (H. N.) 


Oeſterrei ch. 


* Wien, 7. Auguſt. [Tagesbericht! Der Kaiſer erließ eine neue Vor⸗ 
ſchrift über die Organiſirung der Verwaltungsbehörden in der Militargrenze. Die bis⸗ 
her zur Beſorgung der Adminiſtrationsgeſchäfte beſtandenen Grenzverwaltungeoffisiere 
bilden keine eigene Branche und werden in die bezüglichen Regimenter in ihrer Charge 
und nach ihrem Range eingetheilt. Die bisherige militärifche Eintheilung der Grenze 
bildet auch die durch das Grundgeſetz bedingte adminiftrative. Die oberſte Leitung ift 
dem Kriegsminiſterium zugewieſen. Haupttheile der Grenze bilden die beiden Landesmi⸗ 
litärkommanden zu Agram und Temeswar. 

Die zahlreichen Konferenzen des Handelsminiſters mit dem ſardiniſchen Geſandten 
bezwecken, den Punkt des mit Sardinien geſchloſſenen Friedenstraktats wegen Abſchluß 
eines gegenseitigen Handelsvertrages zur Wſung zu bringen, was auch auf keinen Wi⸗ 
derſtand zu ſtoßen ſcheint. 0 

So weit eine Berückſichtigung möglich war, find die in den Stand der Aimee auf⸗ 
genommenen ehemaligen Honveds meiſtentheils entlaſſen worden. Das Kriegsminifter 
rium verordnete aber, daß bei der nächſten Rekrutirung die Gemeinden Erfatzmänner 
für die in außergewöhnlichem Wege entlaſſenen Honveds ſtellen ſollen, weil dieſe bei 
ihrer Aſſentirung dem zu ſtellenden Kontingente angerechnet wurden. 1 


’ 
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te 


* * Paris, 5. Aug. 
fEandalifirt die Rechte. 
tern Stoff zu einer b ein 
der Publiciſtik befruchtet. Namentlich liegen ſich Ordre und Union in den Haaren, 
während Opinion publique mit dem Feldgeſchrei zu intervenicen ſucht: „Weder 
Bonapartismus noch Orleanismus.“ Indeß glauben wir nicht, daß die Opinion publique 
von hinreichendem Einfluß auf ihre Partei ift, um derſelden ihren Feldruf annehmlich 
zu machen; im Gegentheil ſind wir der Ueberzeugung, daß im entſcheidenden Augenblick 


0 ie Kandidatur Joinvilles. — Herr Dupin 
] 3 Kandidatur des Prinzen Joinville giebt den Blät: 


die Legitimiſten ſich ſammt und ſonders auf Seite des Eliſee ſchlagen werden; eine 


Richtung, welche die Union und Berryer, erſtere in der Preſſe, letzterer auf der Tribüne 
bereits eingeſchlagen haben. f 
In der heutigen Sitzung der Legislative kam Hr. Dupin in die feltfame Lage, die 
Rechte ſkandaliſiren zu müſſen. Es handelte ſich um Ernennung der Aumoniers in den 
Hofpitätern, welche, nach Anſicht der Kommiſſion einzig und allein den Biſchöfen zu: 
ſtehen ſollte. Schölcher dagegen ſchlug ein Amendement vor, in Folge deſſen der 
Regierung eine Art Intervention vorbehalten werde. Darüber erhob die Rechte großes 
Geſchrei, welches den höchſt möglichen Grad erreichte, als Hr. Dupin, ſich feiner Ver⸗ 
gangenheit erinnernd, plötzlich den Präſidentenſtuhl verließ, um die Prätogative der Me: 
gierung gegen die Anmaßungen des Klerus zu vertheidigen und für jene, außer einer 
Betheiligung bei der Beſtauung das Recht der Abſetzung beanfprucht. 

Das btachte die Rechte ganz außer ſich und fie behandelte ihren geliebten Präſiden⸗ 
ten mit einer Rückſichtsloſſgkeit, als wäre er irgend ein Rother vom Berge. Der Be: 


richterſtatter Herr v. Melun, nannte Dupins Rede eine Diatribe gegen die Re⸗ 


ligion. 8 5 
Aber Dupin ift nicht der Mann, ſich fo leicht aus der Faſſung bringen zu laſſen. 
Er blieb bei ſeiner Anſicht ſtehen und wies Melun's Vorwurf mit den Worten zurück: 


„Es gibt eine teligtöfe Autorität und eine bürgerliche; niemand ehrt und achtet mehr 


helligkeiten obwalteten, haben ſich, 


die Religion als ich, und ich wundere mich nur über die unfreundlichen Bemerkungen 
des Herrn Berichterſtatters. So feſt ich in meinem Glauben bin, ſo feſt werde ich in 
meinem Widerſtande gegen irgendwelche Uebergriffe bleiben. Es iſt weit beſſer, ſich ſol⸗ 
chen zu widerſetzen durch regelmäßige Ueberwachungsmittel, als die Religion Re⸗ 
actionen blos zu ſtellen, die einen ganz andern Charakter hätten.“ 72 
Das Amendement von Schölcher wird an die Kommiſſion zurückverwieſen, während das 
Uebrige angenommen wird. 1 

Uebrigens nehmen die elyſeeiſchen Abendblätter, um dem Präſidenten die Sympathien 
der Legitimiſten und der klerikalen Partei in noch höherem Grade zuzuwenden, entſchie⸗ 
den die Partei Melun's gegen Dupin. Wir glauben aber, daß fie dem Präſidenten 
dadurch keinen ſonderlichen Dienſt erweiſen. Verbreitet ſich erft die Ueberzeugung, daß 
der Präſident ſich auf Montalembert ſtützt, fo geht, was er noch an Popularität beſitzt, 
unwiderbringlich verloren. 


f Großbritannien. 

* London, 5. Auguſt. [Deutſche und ungariſche Flüchtlinge.] Die 
Häupter der deutſchen Emigration, unter welchen in der letzten Zeit einige Miß⸗ 
namentlich durch Kinkel's Bemühungen, wieder 
zuſammengefunden und haben unter ſich einen abgeſchloſſenen Verein gebildet, welcher 
wöchentlich einmal Sitzung hält. 

Der aus der ungariſchen Revolution bekannte frühere General Meſzaros 
hat London verlaſſen, um nach Paris und von da nach Turin zu gehen. 

Wir erhalten eben die Nachricht, daß dem früheren ungarifhen Deputirten, Herrn 
Eugen v. Böthy, von Seiten der Pariſer Polizei die Weiſung zukam, ſich, wofern 
er in Frankreich zu verbleiben gedenke, irgend eine Departementsſtadt als Wohnort aus⸗ 
zuwählen, da er in Paris nicht geduldet werden könne. Aehnliche Winke ſollen noch 
einigen andern ungariſchen Flüchtlingen vorbehalten ſein. 

Graf Reichenbach aus Schleſien iſt gefonnen, ſich in der Nähe Londons anzukaufen. 

* Dienftag, 5. Auguſt. [Parlaments⸗ Verhandlungen.] Im Oberhauſe, welches 

eſtern eine dreiſtündige Sitzung hielt, beſchäftigte man ſich mit Beſprechung einer Maſſe von 
Petitionen, die noch vor Thorſchluß häufig einlaufen. Untern andern überreichte der Herzog v. 
ichmond eine Petition von Unitariern, die um ein ehrliches Begräbniß anſuchen; die ang⸗ 
likaniſche Geiſtlichkeit hat ſich in mehreren Fällen geweigert, Diſſenter⸗Geiſtliche zu begraben, und 
dieſen, wie es ſcheint, iſt die Abhaltung eines Todten Gottesdiepſtes am Grabe ihrer Sekten⸗ 
Mitglieder nicht geftattet. Sie bitten alſo entweder um Widerruf dieſes Verbots, oder um ein 


Geſetz, welches die Geistlichen der Staatskirche zwingt, in ähnlichen Fällen menſchlich und chriſt⸗ f 


li att orthodox zu verfahren!! — Lord Monteagle fragte, ob der Gouverneur der Kap⸗ 
Pr Inſtruktionen in Bezug auf die Verfaſſung der Kolonie erhalten habe? Earl ai 
hält es aus Staatsrückſichten für unzuläſſig, über Depeſchen, die er nicht vorlegen könne, nähere 
Auskunft zu geben. Seit dem 30. Mai übrigens ſeien keine neuen Inſtruktionen der angedeu⸗ 
teten Tendenz nach dem Kap gegangen. — Auf heute Abend kündigte Lord Monteagle eine 
Bill an zur genauern Definition der Fälle, auf welche die Geſetz gewordene Titel-Bill keine 
Anwendung finden ſoll. 

Im Unterhauſe erſchien geſtern Lord J. Ruſſell vor der Schranke des Hauſes und 
verlas die Antwort Ihrer Mafeßßäl auf die Adreſſe der Gemeinen um Erhaltung des Kryftall- 
palaſtes. Es heißt darin: „Die Verpflichtungen der königlichen Kommiſſlon und verſchiedene 
andere Detailpunkte müſſen erſt einer forgiältigen Unterſuchung unterzogen werden, welche Ihre 
Maj. anſtellen laſſen wird, bevor ein Beſchluß geſaßt werden kann.“ (Hört!) — Das Schickſal 
des Ausſtellungsgebäudes iſt demnach nichts weniger als entſchieden. — Die Board of Health 
— Im: zur dritten Leſung, und mehrere Punkte der Patent Law Amendment Bill gingen 

urchs Komitee. 1 

n der Abendſitzung (Anfang 5 Uhr) verlangte Mr. Urquhart die Vorlegung der Aften- 
ſtücke in Bezu ap die Forderungen Don Pacifico's. Lord Palmerſton ſagte, er babe Nichts 
gegen die Vorlegung. — Der britiſche Kommiſſtonar Oberſt Johnſon hat ſeinen Auftrag zur 
vollkommenen Sufeleenpeit und ganz im Sinne der britiſchen Regierung erfüllt. — Aut eine 
Interpellation Urgubarts wegen der Beziehungen zu Buenos Ayres und Frankreich entgegnete 
Lord Palmerſton: Dieſe eziehungen, fo weit fie England angehen, ſeien ſehr einfach. Eng⸗ 
land ſchlug einen Friedens. und Verföbnungsvorihlag vor, für Frankreich negocütte Adm. 
Lepredour einen ähnlichen. Beide Verträge wurden mehrmals zwiſchen Frankreich und Buenos 
Apres hin und bergeſchickt, weil man über die Form und Faſſung der Aktenſtücke mehr als über 
ihren Inhalt uneinig war. Jetzt liege er der Berathung der franzöſiſchen Regierung vor und 
bedürfe der Ratifikation der Aſſemblee, werde aber befiben nicht mehr vor der beſchloſſenen 
8 vorgelegt werden. — Mr. urquhart: Herrſcht zwiſchen den Regierungen von 
England und Frankreich ein gemeinſames Einverſtändniß über den Gegenſtand? — Lord Pal⸗ 
merſtonz Das gemeinſame Prinzip, von dem beide ausgehen, iſt die Wlederherſtellung des 
Friedens in jener Weltgegend; und als Bafis haben fie die Erhaltung der Unabhängigkeit der 
Republik Uruguay angenommen. In dieſer Beziehung hat weder England noch Frankreich feine 
Anſicht geändert. — Auf ein ganzes Pfeilbündel von Interpellattonen Urguharts wegen der 
Cairo-Alcxandria-Eiſendahn, der Stellung Egyptens zur Türkei und des (angeblichen) Mei⸗ 
nungsſtreites zwiſchen den britiſchen Vertretern in Konſtantinopel. und Alexandrien, antwortete 
Lord Palmerſton: Ich glaube, der Paſcha von Egypten beabſichtigt jene Eiſenbahn aus ſei⸗ 
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Polemik welche einigermaßen das fonft ziemlich ausgetrocknete Feld.) 


Ber, beißt es, habe den ruſſſſchen General Neſtoroff zurückgedrängt und 


nem eigenen Säckel zu bauen. Es iſt die Anſicht der Regierung, daß die Bahn zur Woblfahrt 
Egyptens beitragen und allen anderen Ländern, welche mit jener Provinz in Handelsverbindun⸗ 

en fan Vortheil 2 wird. Die engliſche Regierung hat nie eine Verpflichtung oder 
Bürgſchaft irgend welcher Art mit Bezug auf die Bahn übernommen, aber ſie iſt obne Zweifel 
der Anſicht, daß der Paſcha kraft des Firmans von 1841, der ihm die erbliche Belehnung ver⸗ 
lieh, berechtigt iſt, die Bahn aus feinen eigenen Mitteln zu bauen. 

Mr. Anſtey verlangte Auskunft über einen angeblichen Notenwechſel zwiſchen den Höfen 
von Rom, Wien und Sk. James betreffs der militäriſchen Beſetzung von Rom. Ferner, ob die 
öſterreichiſche Regierung in der That die Ausweisung der ungariſchen Flüchtlinge aus London 
55 Wee babe des italieniſchen Anlehens, welches in London unternommen worden ſein 
oll, verlang 5 

Lord Palmerſton: Oeſterreich hat der britiſchen 9 keinerlei Mittheilung in Bezug 
auf die Occupation von Rom gemacht, und unſere Nachforſchungen haben zu dem Reſultat ge⸗ 
führt, daß die angebliche Note des heiligen Stubls an Oeſterreich, die in kontinentalen Blättern 
erſchien, eine reine Erfindung war (hört, hört!). Auch eine andere Note, die unbedingte 
Unterſtützung Oeſterreichs und Rußlands den italienifchen Regierungen verſprechend, iſt, wie 
der edle Lord glaubt, ein bloßes Gerücht geweſen. Die engliſche Regierung hat keine 
Zuſchrift im Geifle dieſer Em Note erhalten. (Hört hört!) Was die auswärtigen Flücht⸗ 
linge betrifft, ſo könne man ſich denken, daß kontinentale Regierungen mit Beſorgniß die Schritte 
von Ausländern in England beobachten (ſein ehrw. Freund, der Sekretär des Innern, Sir G. 
Grey, habe bei einer früheren Gelegenheit darüber berichtet); aber Nichts iſt geſchehen, das einem 
Verlangen nach Ausweiſung fremder Flüchtlinge gleich käme. Und würde eine ſolche Forderung 
geftellt, fo liegt die Antwort auf der Hand, daß die engliſchen Geſetze der Regierung 
nicht die Macht geben, willkürlich irgend Jemanden aus zuwelſen, welcher das 
Geſetz des Landes nicht verletzt. 

Nachdem darauf die Capitular Estates Bill durchs Komitee gegangen war, verlangte Lord 
D. Stuart eine Liſte der Adreſſen und Petitionen für Ludwig Koſſuth und ſprach ſich ſehr 
ſcharf über die Wortbrüchigkeit der Türkei, die von Haus aus kein Recht zur Feſthaltung der 
ungariſchen Flüchtlinge hatte, und über die Lauheit Lord Palmerſtons in dieſer Sache aus. Er 
hoffe, der britiſche Einfluß werde den Oeſterreichs, Rußlands oder jeder anderen Macht Übers 
wiegen, die aus Rachſucht oder Feigheit (from vindictive or cowardly feelings) die fernere Ger 
fangenſchaft jener tapferen Männer fordere. Er wünſche endlich zu willen, ob das Gerücht 
wahr ſei, daß die Pforte ſich von Oeſterreich habe beſtimmen laſſen, ihr Wort zurückzunehmen 
und die Freilaſſung Koſſuths noch weiter binauszuſchieben? K 

Lord Palmerſton: Er habe es ſtets bedauert, daß die türkiſche Regierung ſich berechtigt 
glaubte und es für nöthig hielt, diejenigen ſo lang gefangen zu halten, welche auf türkiſchem 
Gebiet Zuflucht geſucht, und denen ihrer Zeit türkiſche Offiziere den Schutz ihres Souveräns 
vollſtändig zuſicherten. Das Haus kenne die Umſtände, welche das türk. Gouvernement bewo⸗ 
gen, von jener 8 Verpflichtung 8 eben ſo kenne es wohl die Bemühungen 
und Demonſtrationen een und engl. Regierung, um den Sultan in einer unabhängigen 
Polit zu unterſtützen. Unſeugbar jet er 25 die lange Feſthaltung jener Gefangenen mit der 
Unabhängigkeit der kürk. Politik nicht in Harmonie ſel Die britiſche Regierung habe nicht 
aufgehört, alle Mittel freundſchaftlichen Einffuſſes anzuwenden, um den Sultan zur endlichen 
Freilaſſung der noch feftgehaltenen ungariſchen Flüchtlinge zu bewegen; und die britische Regie⸗ 
rung habe vom Sultan die ausdrücklichſte und nachdrücklichſte Zuſſcherung erbalten, daß Koſſuth 
und Geneſſen am 1. September — nach unſerer Zeitrechnung am 15. September — in Freiheit 
gelegt werden und das türkiſche Gebiet verlaſſen ſollen, und er (Lord Palmerſton) habe keiten 
Grund, zu glauben, daß der Sultan feine Zuſage nicht erfüllen werde. — Schluß 3 anf 1 Uhr 


nach Mitternacht. 
Nuß land. 


Kaliſch, 3. Auguſt. (Tagesneuigkeiten.] Der Fürſt von Warſchau hat 
in dieſen Tagen mit der Eiſenbahn einen Ausflug nach Skierniewice und Lowicz 
gemacht, in welch letzterem Orte er militäriſch empfangen wurde, obgleich dieſer Aus⸗ 
flug nur eine Vergnügungspartie geweſen ſein ſoll. — In neueſter Zeit ſind abermals 
mehrere politiſche Flüchtlinge auf Verwendung des Fürſten Statthalters begnadigt wor⸗ 
den; es waren ſolche Begnadigungen einige Zeit hindurch gänzlich ausgeblieben. — 
Ruſſen und Polen, welche aus den Bädern zurückkehren und unſere Grenze paſſiren, 
werden ſehr ſtrenge kontrolirt, und die Plackereſen, in Bezug auf Bücher beſonders, 
ſind von der Art, daß faſt kein Reiſender mehr Bücher, ſie mögen was immer für 
eines Inhalts fein, bei ſich führt. Alle Reiſende, weiche mit der Eiſenbahn in War: 
ſchau ankommen, werden, bevor fie die Stadt paſſiren dürfen, einzeln unterſucht, und 
ihre Papiere müſſen von der Polizei für richtig befunden werden, durch welche ſtrenge 
Maßregeln der Aufenthalt auf dem Bahnhofe natürlich fehr verzögert wird. — Unter 
den Truppen in Polen herrſcht gegenwärtig die tiefſte Ruhe, und es kommen icht 
einmal Dislokationen vor. Die bedeutendſten Generale weilen im Auslande, währen 
viele andere ſich auf ihren Beſitzungen erholen. — Der Verkehr zwiſchen Warſchau 
und Danzig iſt gegenwärtig ſehr groß, und wird durch die regelmäßigen Perſonen⸗ 
dampfſchifffahrten noch mehr gehoben, ſo wie denn auch die Poſt im Königreich Polen, 
ſeit deren Creirung zum 13. Poſtbezirk des ruſſiſchen Reiches, mehre zweckmäßige Re: 
ormen erfahren hat. (Conſt. Bl. a. B.) 

* Warſchau, 6. Auguſt. Se. Durchlaucht der Fürſt von Warſchau iſt 
am geſtrigen Tage von hier nach Moskau abgefahren. N 

[(Fortſchritte der Tſcherkeſſen auf dem Kriegsſchauplatz im Kau⸗ 
kaſus.] Zufolge einer Korreſpondenz des „Czas“ aus Konſtantinopel vom 20. Juli 
neigt ſich der Vortheil im Kaukaſus neuerlich auf Seite der Tſcherkeſſen. Schamil 
die Forts 
Woznefenst und Nowokonsk beſctzt, worauf das ruffifche Hauptquartier nach 
Tiflis verlegt worden fei, y 

Amerika. 

New⸗Nork, 22, Juli. [unruhen.] Auf der Inſel Cuba haben Unruhen 
ſtattgefunden, und zwar in Puerto Principe. Der Grund ſoll die Aufhebung der 
Municipalrechte der Stadt und die Entlaſſung des Ayuntamſento durch den Gouverneur 
ſein. Hierüber eniſtand allgemeine Unzufriedenheit. Am 3. Juli zog eine große An⸗ 
zahl der männlichen Einwohner der Stadt aus derſelben aus, einige Leguas weit, wie 
um ein Feſt zu feiern, mit Bannern, die mit Motto's beſchrieben, weiche die Abſicht 
des Widerſtandes deutlich ausdrückten; ein Detachement Truppen wurde ihnen nachge⸗ 
ſchickt und es erfolgte ein Zuſammenſtoß, in welchem die Truppen mit bedeutendem 
Verluſt zurückgetrieben wurden. Die Inſurgenten zogen ſich nach den Bergen zurück 
und verſchanzten ſich daſelbſt, um die Nachfolge anderer Städte abzuwarten. Dieſe 
hat ſchon zum Theil ſtattgefunden, und man meint, daß in wenigen Tagen der ganze 
öſtliche Theil der Infel ſich im Inſurrektionszuſtande befinden wird. Die Blätter von 
Havanna enthalten nur wenig hierüber, und man glaubt, daß die Regierung Alles thue, 
was in ihrer Macht ſteht, um das Bekanntwerden des wahten Zuſtandes der Dinge 
zu verhindern. (N. 3.) 


—— 4 ————— 
Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilag 


* Sonnabend, den 9. Au 
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guſt 1851. 


der Kaufmann Zſchiegner sen. mit 15 Stimmen von 27 zum Deputirten und 


N + + 5 + 
Provimzial- Beitung. 

r Breslau, 8. Auguft. Feuer.] Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr 
entſtand in der Wohnung der Schneiderwittwe Schulz in dem auf der Werderſtraße 
Nr. 18 belegenen, dem Schifferälteſten Hartmann gehörigen Hauſe, welches von Bind⸗ 
werk und mit Schindeln eingedeckt iſt, Feuer. Die in der Wohnſtube der Wittwe. 
Schulz befindlichen Sachen wurden zum größeren Theil vom Feuer zerſtört. Durch 
die von Seiten des Militärs geleiſtete Löſchhülfe wurde das Feuer ge öſcht, ohne daß 
öffentlicher Feuerlärm entſtand. Die Entſtehungsart des Brandes iſt bis jetzt noch 
unbekannt. 

— a en 

2 Meurode, 6. Auguſt. [Wahl des kirchlichen Gemeinderaths. — 

Ueberſchwemmung. — Schützengilde. Am verfloſſenen Sonntage Nachmittags 

fand zur Erweiterung des bisherigen Kirchenvorſtandes der hieſigen kleinen evangeliſchen 

Gemeinde die Wahl eines kirchlichen Gemeinderaths von ſechs Mitgliedern ſtatt. Es 

wohnte dem wichtigen Akte, von dem aus eine Erſtarkung und Förderung des echt 
evangeliſchen Religionsgeiſtes gehofft wird, neben Herrn Paſtor Alers und dem Kir⸗ 
chendorſteher Herrn Grafen L. v. Pfeil auf Hausdorf, der Herr Kreislandrath Freih, 

v. Zedlitz⸗Neukirch bei. In der Predigt des Morgengottesdienſtes machte Herr 

Paſtor Alers nach dem betreffenden Evangelio den bevorſtehenden Wahlakt zum aus⸗ 
ſchließlichen Gegenſtande feiner Betrachtung, unter der Hinweiſung, welchen Aufſchwung 
die äußern Verhältniſſe der hieſigen Gemeinde ſeit wenigen Jahren durch den thalkräf⸗ 
tigen Gemeingeiſt und die Opfer einzelner Mitglieder bereits erlangt haben. Der Herr 
Paſtor knüpfte daran die Hoffnung; daß dieſer Geiſt immer lebendiger und ſegenskei⸗ 
cher in den vielfach auf den nahen Dörfern zerſtreuten, etwa 300 Perſonen ſtarken 
Gemeinde erwachſen werde, um als Schlußſtein ihres kirchlichen Verbandes auch ein 
eigenes Gotteshaus erbauen zu können, nachdem die Errichtung eines eigenen würdi⸗ 
gen Schulgebäudes ſchon lange zu den erfüllten Beſtrebungen gehört. — Durch die 
Munifizenz des katholiſchen Herrn Grafen v. Magnis war bisher der Saal feines 

Schloſſes zu Neurode der evangeliſchen Gemeinde zur gottesdienſtlichen Benutzung ein⸗ 

geräumt, und dürfte wohl während feiner Lebenszeit dem religiöfen Zwecke nicht wieder 
entzogen werden. Indeß erſcheint es nothwendig. den weitern Ausbau des Gemeinde⸗ 
lebens und die ſichere Verſammiungsſtätte für daſſelbe nicht von der toleranten und etz 
habenen Geſinnung einer einzelnen Perſönlichkeit und ihrer Privatvethältniſſe abhängig 

bleiben zu laſſen, ſondern aus allen Kräften den Beſitz einer eigenen Kirche zu erſtre⸗ 
ben. Das erwähnte Magnis'ſche Schloß, jetzt nur von Beamteten bewohnt, erhebt 
ſich in feinem Alt: und Neubau impofant genug als das hiſtoriſch dedeutendſte Ge: 
bäude von Neurode, und iſt feine Hiſtorie auch nicht erheblich, fo kann man doch fol⸗ 
gende Sage hübſch finden. Ein früherer Beſſtzer, Siegmund v. Stiüfried, ein wüſter 
und wilder Geſell, ud 1540 an einem Sonntage eine Anzahl Freunde zu einem Gaſt⸗ 
mahle, doch die Geladenen erſchienen nicht. Da rief er aus Wuth den Satan ſelbſt 
mit feinem ganzen Gefolge an, fie möchten feine Gäfte fein. Die hölliſchen Herrſchaf⸗ 
ten ließen fi übrigens nicht zweimal bitten, erſchienen am andern Tage auf dem 
Schleſſe, und derweilten daſelbſt in Saus und Braus drei Tage lang, daß die Fenſter 
eiierten. Nun aber mußten fie den Bannſprüchen eines frommen Prieſters weichen; 
"fie zogen ſtill ab, natürlich mit obligatem Schwefeldampf; der ruchloſe Gaſtfreund 
Stillfried aber wurde von Stunde an ein milder, frommer Mann. Nach ſechs Jah: 

ren indeß entdeckte ihm ein Freund, der ganze bölliſche Spuk fei nur ein Scherz und 

eine Mummetel geweſen, zur Strafe für feine unbändige Gottloſigkeit. — Es iſt übti— 

gens eine merkwürdige Schickſalsfügung, daß jetzt, wie zur Verſöhnung für den im⸗ 

proviſirten Teufelsſpuk, der evangeliſche Gottesdienſt in dem Saale abgehalten wird, 

wo wahrſcheinlich die tollen Gelage ſtattfanden. Unter dem Titel: „Die zwölf Teufel 

zu Neurode“ hat der verſtorbene Ladiſlaw Tarnowfki die Sage zu einer humori⸗ 

ſtiſchen Erzählung ausgeſponnen, welche im hiefigen „Hausfreunde“ ſchon 1843, jeden⸗ 

falls nur als Nachdruck, mitgetheilt wurde. — Geſtern gegen 5 Uhr Abends fiel wie: 

der ein furchtbarer Regenguß, gleich einem Wo lkenbruche, in unfere Thäler. In kur⸗ 

zer Zeit war die ſeichte Walditz, wie ihre Nebenbäche, zum ufervollen Strome ange⸗ 

ſchwollen und wälzte ihre vom rothen aufgelöſten Sandsteine ſchmutzig gefärbten Wo: 

gen reißend durch das Thal. Sie riß Alles mit ſich fort, was am Ufer erreichbar für 

fie war, Wirthſchafts- und Hausgeräth aller Art, ja ein leichtes Gebitgshäuslein ſelbſt 
iſt darunter geweſen, si fabula vera. Die leichter gebauten Brücken und Stege war 

ten im Augenblick zertrümmert und weggexiſſen, und an verſchiedenen Stellen trat in 

Kunzendorf das Waſſer über die Chauffee. — Heute Nachmittags 1 Uhr traten unſere 

Bürgerſchützen einen Luſtmarſch nach dem nahen Volpersdorf an. In einem fo 

ganz von militäriſchem Schutze entblößten Orte wie Neurode iſt es doppelt erwünſcht, 

die waffenfähige Bürgerſchaft in einer militäriſch⸗disziplinirten und organiſirten Korps⸗ 

Verbindung zu ſehen, denn bei einem hier fo unverhältnißmäßig großen Proletariate 

— man die Fälle nicht vorher wiſſen, in denen der Poligeifäbel nicht mehr zur Ord⸗ 

. ausreicht. Um die Heranbildung des hieſigen Inſtituts der Bürgerſchützen zu 

ſchei gewiſſen Esprit de corps, zu taktiſcher Fertigkeit und anſtändiger äußerer Er⸗ 

richte 8. hat ſich der Major der Gilde, der königliche Premierlieutenant und Kreis⸗ 

er Herr Schul 5, vielfache Verdienſte erworben, und genießt deshalb die dankbare 


Anhänglichteit D 


Di Görlitz, 6. Auguſt. [Gemeindetaths⸗Wahl. * Ständiſche Wahl.] 
Wehlen Aten und öten d. N. hierfelbft kattgefundene Gemeinderarhe- Wahl der dritten 
da born lung hat fein vollſtändiges Reſultat geliefert. Die Stimmen hatten ſich, 
fplittert. Sine Einigung über die Wahlkandidaten nicht zu erzielen war, furchtbar zer⸗ 
mann Sek er drei Wahlen hatten die abfolute Stimmenmajorität, fie fielen auf Kauf: 
ſtattfinden Es auf e und Buchhändler Remer. Es müffen alfo 17 Neuwahlen 
me 1221 ät 196 von 746 Wählern 390 erſchienen, ſo daß die abſolute Stim⸗ 
nmajorita Stimmen erforderte. — Bei der heute ſtattgefundenen Neuwahl 
Abgeordneten und deſſen Stellvertreter zum Provinzial⸗Landtage wurden gewählt: 
1 


N 
1 
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vertreter. 


Herr Appreteur W. Döring mit 15 von 27 Stimmen zu deſſen Ste 
a (Görl. Bl.) 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Große Feuerkugeln am 30. Juli und 7. Auguſt. 

Die diesmaligen Sternſchnuppen » Termine, ſcheinen ihren Anfang ſtets durch große Feuer 
Kugeln anzeigen und bekunden zu wollen. — So iſt am 30. Juli, wie die Zeitungen berichtet 
haben, Abends 8% Uhr in der Richtung nach Norden ein bedeutendes Meteor geſehen worden. 
Daſſelbe ıft auch in Johannioberg in Oeſterreichiſch⸗Schleſien, und von dem Geometer, Herrn 
Hunger in Polkwitz, welcher mir einen dankenswerthen Bericht hierüber zuſandte, beobachtet worden, 
demzufolge ſich dieſe Feuerkugel ohngefähr 30 Grad über dem Horizont und mit einem ſehr hellen 


zenden Erſcheinung nicht beobachtet werden, weil ein vorſtehendes Gebäude das Zerplatzes des 
Meteors nicht bemerken ließ. Die Dauer der Sichtbarkeit von 45 bis 50 Sekunden, ſcheint in⸗ 
deß von dem Herrn Beobachter zu hoch geſchätzt worden zu fein, da daſſelbe Meteor in Paar⸗ 
ſtein und Neuſtadt⸗Eberswalde um 87, Uhr (was mit dem Mexridian⸗Unterſchiede zwiſchen dort 
und hier vollkommen übereinſtimmt), aber nur von 3 bis 4 Sekunden Dauer geſehen ward, 
und zwar ſehr niedrig am Horizont, ſo daß es wahrſcheinlich nicht weit von jener Gegend auf 
die Erde gelangt iſt, und vielleicht noch in ihr verborgen liegt. 0 

Ein anderes, gewiß nicht geringeres Meteor hatte der Referent Gelegenheit, geſtern Abend 
den 7. Auguſt 105 35 55° mittlerer Breslauer Zeit zu beobachten. Grade an dieſem Tage, 
dem erſten der Auguſt-Periode des Sternſchnuppenfalles, war es auffallend, ſowohl vbr als nach 
dieſem glänzenden Phänomen die Sternſchnuppen ziemlich ſparſam fallen zu ſehen; der helle 
Mondſchein wirkte hierauf noch ſehr ſtörend ein. k 
Das große Meteor nahm feinen Anfang etwas ſüdweſtlich unter Gemma in der Krone, 
nahm ſeinen Lauf ziemlich langſam in ſüdlicher Richtung, und verſchwand im Hercnles, un⸗ 
terhalb Ras-Algethi, (@ Herculist. Der Anfangspunkt war in 234 Rektascenſion und + 26° 
Deklination, der Endpunkt in 251°.s Rekt. und + 10 Del. gelegen. Die Dauer des Meteors 
betrug genau 2.8 Sckunden; ausgezeichnet war der lange Schweif, den es nach ſich zog, und 
welcher noch 12 Sekunden nach dem Verlöſchen der Feuerkugel wie eine blendend weiße ſchmale 
Wolke am Himmel ſichtbar blieb. Die ſcheinbare Größe des Meteors kounte wegen der 
bedeutenden Höhe über dem Horizonte (75° bis 45°), und wegen der Reinheit der Atmoſphäre 
ſehr ſcharf beſtimmt werden; fie betrug bei dem Anfange der Erſcheinung nur den Durchmeſſer 
des Jupiter, wuchs aber bis zu-ihrem Verſchwinden und Zerplatzen bis zur Größe des Voll⸗ 
mondes in feiner Erdferne. Das Licht war anſangs weiß, zuletzt aber hochblau mit einem 
Zuge in's Grünliche, und von ſehr großer Intenſität., Das 11 war faſt geblendet, ein Ge⸗ 
räu ſch beim Zerplatzen konnte nicht vernommen werden, wohl aber ein farkes Funkenſprü⸗ 
hen. — Daß dieſes Meteor zu den periodifchen des Quotelet'ſchen Auguſt⸗Termins gehört, er⸗ 
giebt ſich daraus, daß die Verlängerung ſeiner ſcheinbaren Bahn am Himmel über den Anfaugs⸗ 
punkt hinaus auf die Stelle im Perseus trifft, welche einer der Radiationspunkte der Stern⸗ 
ſchnuppen der Auguſt-Periode iſt. 5 
Da die Zeit des Erſcheinens dieſer prächtigen Feuerkugel noch nicht ſehr ſpät in die Nacht 
trifft, ſo iſt es wohl möglich, daß auch Andere dieſelbe werden beobachtet haben; ſie können dann 
ihre Wahrnehmungen mit den meinigen vergleichen, und mir vielleicht mittheilen. Denn 
nur durch mehrere ſichere Beobachtungen an verſchiedenen Orten kann die wahre Bahn eines 
ſolchen Meteors beftimmt werden. — Ueber das Ergebniß ſämmtlicher Sternſchnuppen ⸗Beob⸗ 
achtungen im Juli und Auguſt d. J., werde ich mir erlauben nach dem 11. Auguſt einen Be⸗ 
richt abzuſtatten. ah 3 . - 


Breslau, den 8. Auguſt 1 
2 LAS HERE . — | TERERSEREREEDERERFERUN 


G. v. B. 


Breslau. [Das Lied von der letzten Roſe,] um welches ſich Friedr. v. Flotows 
teigende Oper Martha gewiſſermaßen dreht und worin fie ihren Schwerpunkt findet, iſt durch 
dieſelbe ein Liebling unſeres Publikums, beſonders unſerer Damenwelt geworden. — Der Text, 
wie ihn das Flo to wſche Libretto bietet, zeichnet ſich indeſſen eben nicht durch poetiſche Bau 
lung und Faſſung aus. — Er gewährt eine eben fo untreue als zum ade je eg 
Ucvertragung des engliſchen Originals, welches bekanntlich in Thomas Moores gefeierten 
Irish Melodies als irländiſches Volkslied unter der Ueberſchrift: The last Rose of Sum- 
mer zu finden iſt. — Man hat neulich die ſehr kategoriſche Behauptung aufgeſtellt, auch die von 
Flotow mit Recht ohne alle und jede Aenderung benußte, in hohem Grade einfache aber ſchöne 
und ſeeſenvolle, völlig volkstbümliche Melodie, rühre ebenfalls von dem genannten hoch⸗ 
berühmten brittiſchen Dichter Moore her. Dies iſt keinenfalls anzunehmen, wie es ſelbſt 
mit dem Mooreſchen Torte feine eigene Bewandtniß hat. Auch in ihm erhielten wir gewiß 
bereits eine Ueberarbeitung des urſprünglichen Volksliedes von der letzten Roſe, deſſen 
Melodie Moore vorgefunden, und von der er ſich zunächſt angezogen gefühlt haben mag. — 
Es verhält ſich damit unzweifelhaft eben fo, wie mit dem noch im Volksmünde lebenden 
deutſchen Liede: „Sah ein Knab' ein Röslein 7 welches Jeder noch dazu mit hö 
unweſentlichen Veränderungen in Göthes Gedichten aufgenommen finden kann. Dennoch 
1e eigentlich ebenſo wenig Göthes Eigenthum, wie the last Rose of Summer Thomas 
odores. \ * ; 


[Der Kapellmeiſter Bilfe) in Liegnitz wird mit feinem Orcheſter demnächſt in Berlin 
eintreffen, um in einigen öffentlichen Lokalen Konzerte zu geben. 1 

IM ufikaliſches Freunde und Verehrer des verſtorbenen berühmten Komponiſten Spon⸗ 
tini haben die Nachricht erhalten, daß die Wittwe deſſelben zum Otlober berzukommen beabſſch⸗ 
tige, um der Aufführung der von ihrem verewigten Gemahl komponitten Oper „Olompia“ bei⸗ 
zuwohnen. — Während des verfloſſenen Quartals find in Deulſchland 1256 Muſikſtücke im Druck 
erſchlenen. Unter denſelben befinden ſich 582 Piano, 64 für Piano zu 4 Händen, 47 für Piano 
und Violine und 399 für Geſang. 2 


[Me. Sonntag] wird, wie wir aus guter Quelle hören, dieſes Jahr in her Majesty's 
Theater nicht mehr e ans dem einfachen Grunde, weil der Direktor Lumley nicht im 
Stande iſt, ihr ihre Gage auszubezahlen. Die berühmte Sängerin hat eine Schuldforderung 
von 3000 Pfd. St. an die Direktion. Trotz der Aberfüllten Häuſer während der diesjährigen 
Saiſon Koll Bere Lumley an der Schwelle des Bankerotts ſtehen, — eine Nachricht, welche 
wir jedoch keineswegs verbürgen wollen. ö 


[Standbild des Graſen Reden. 


Das Modell zum Standbilde des Grafen v. Nee 
den, deſſen Verdienſte namentlich um die 


0 feelin Bergwerke hinreichend bekannt ſind, geht 
in der Werkſtatt des Bildhauers Kalide ſeiner nahen Vollendung entgegen. Das Standbild, 
in Erz gegoſſen, wird auf der Königshütte in, Oberſchleſten auf einer Anhöhe, umgeben von 
Parkanlagen, aufgeftellt werden. Das Fußgeſtell von Stein trägt ein Basrellef, einen Berg⸗ 
Genius darſtellend, der aus unterirdiſcher Gnomengrotte dem Gründer jener Bergwerke eine 
Schale glänzenden Erzes emporzeigt. Das Standbild des Grafen Reden ſelbſt zeigt den Mann, 
der, der Güte feiner Sache ſich bewußt, mit feſtem Willen den Ziele ſeiner Pläne entgegen geht. 
Graf Reden, im vorigen Jahrhundert mit der Leitung der ſchleſiſchen Bergwerks -Angelegengeiten 
betraut, halte bei der Ausführung ſeiner großartigen Pläne mit zahlreichen Hinderniſſen und 
Schwierigkeiten zu kämpfen. Um die Grubenwafler in Tarnowitz zu beben, war er der Erfie, 
der Dampſmaſchinen Wattſcher Konſtruktion in Deutichland einführte, wie vor ihm überhaupt 
nur erft eine Dampfmaſchine in Deutſchland in Thätigkeit geſetzt worden war, nämlich die 
des Ober⸗Bergraths Bückling nach eigener Konſtruction, aber der von Watt ähnlich. — Graf 


weißen Lichte zeigte, in Begleitung eines kurzen Schweifes. Leider konnte das Ende dieſer glän⸗ 


us 


J m X . 
Reden, in der Bergmannstracht des vorigen Jahrhunderts, fügt feinen linken Fuß auf ein 


der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſe 


d. J., daß die Eiſenbahn-⸗Beamten, welche die Dienſt⸗Korreſpondenz der Eiſenbahngeſellſchaften 


* 
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ihr Bollwerk betrachteten, hinter dem ſie ruhig ihre Schwindeleien ausüben konnten, wird jeder 
a der Men Pa Na uud e erhalten hat, daß es Grund⸗ 

icke von einem Vierte orgen Land giebt, die mit otheken von 5000 Thlr. und r ber 
haftet And. Dieſen Schwindeleien ein & 7 — e 
dieſe Zeit durch das unanſechtbare Erkenntniß des Obertribunals herein ebrochen iſt, ſo wollen 
wir, ſo viel an uns iſt, dazuthun, daß alle diejenigen, welche auf derartige Weiſe um ihr Geld 
gebracht worden ſind, ihre Thränen verfiegen und ihre Schuldner zum erſonalarreſt bringen 
laſſen. Zu dieſem Behufe theilen wir bier das Formular zur Klage mit, das die Gläubiger 
nur abſchreiden und auszufüllen brauchen, um mit Sicherheit entweder ſehr bald ihr Geld in 
ihrer Taſche oder wenigſtens ihre Schuldner im Perſonalarreſt zu ſehen. Es lautet: 


Klage 
des N. N. 


Gefäß mit Erz, während die Karte feiner weitverzweigten Bergwerksanlagen vor ihm ausge⸗ 
breitet liegt. Bogleich die Abzeichen der Kleidung etwas Milttäriſches an 0 tra un i doch 
die Haltung Reden's eine durchaus bergmänniſche — eine Haltung, die um 95 kunſtvoller 
3 5 muß, je mehr Gravität, Entſchloſſenhelt und Willenskraft im Standbilde ausge⸗ 
r egen. \ 


— a 5 


Berlin, 7. Auguſt. Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ publizitt die Beftitigungs: 
Urkunde, den erſten Nachtrag zum Statut der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 


betreffend. : j ' wider 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ıc. Nachdem den P. P. 
die Neiſſe-Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt in der General Verſammlung vom 30. Mal 1851 die 1. der Verklagte ſchuldet mir 
Au bebugg der in den §9, 19, 32 und 45 enthaltenen Beſtimmungen des von Uns unterm 13. 3388 
März 1846 (Geſetz Sammlung für 1846, Seite 130 ff.) beftätigten Geſellſchaſts Statuts be. 2. 1 
chloſſen und an deren Stelle die in dem anliegenden erſten Nachkrage zum Statute enthaltenen 8 2 


i lane angenommen hat, wollen Wir dieſen Beſchlüſſen und dem gedachten Nachtrage 


Unſere landesherrliche Beſtätigung hierdurch ertheilen. — Die gegenwärtige Beftätigungs-Ur- das anliegende rechtskräſtige Etkenntniß des königlichen Stadtgerichts vom ten 
funde iſt nebſt der Anlage durch die Geſetz Sammlung bekannt zu machen. — Gegeben Char⸗ die d. 3. und die gleichfalls beigefügte Quittung vom ten 
lottenhof, 23. Juli 1851. (. S.) (gez.) Friedrich Wilhelm. wodurch ich zugleich beweiſe, daß ich die Koſten bezahlt habe. 


II. ich kann Bezahlung dieſer Forderung vom Verklagten nicht er alten, obglei ich, bis 
Ben ie rekution, alle Grade der Ghekutou — denselben vie voll · 

wie die Akten der biefigen königl. Gerichts⸗Kommiſſton Revier 1851 

um deren Beilegung 10 bitte, Spesen, 3 wi { 

111. Dieſe Akten ergeben zugleich, daß der Verklagte um deshalb nicht zum Perſonal-⸗Arreſt 
ebracht worden iſt, wei er ein Grundſtück beſitzt. Daſſelbe liegt in X. Nach Einſicht des vom 
Verklagten dem Stadtgericht vorgelegten Beſizdokuments kann ich das Letztere als der Voll⸗ 
firedung des Perſonalarreſtes entgegenſtehend, nicht anerkennen und behaupte ich, daß der vom 
Verklagten dieſerhalb erhobene Einwand eine Berückſichtigung nicht verdiene. Nach Ausweis des 
Hypothekenbuchs über dieſes Grundſtück if daſſelbe nicht nur über die pupillariſche Sicherheit, 
ſondern auch noch höher verſchuldet und zwar der Art, daß der Werth des Grundſtücks ein jo 


(gegengez.) von der Heydt. Simons. 


5 Erſter Nachtrag 3 
zu dem Statute der Neiſſe Brieger Eifenbahn- Gefellfgaft. 

0 Pi Aufhebung der §§ 19, 32 und 45 werden an deren Stelle folgende Beſtimmungen 

etzt: / 
§ 19. Die General-Berfammlungen werden in Breslau abgehalten und von dem Direkto— 
rium einberufen. Die Einladung erfolgt durch zweimalige Bekanntmachung in dem Allgem. 
Preußiſchen Staals⸗Anzeiger, der Breslauer und der Schleſiſchen Zeitung, und zwar muß die 
iweite Inſertion ſpäteſtens vierzehn Tage vor dem Tage der Verſammlung erfolgen. Sollte 
eine dieſer Zeitungen eingehen, ſo wird von dem Direktorium, mit Genehmigung des königlichen 
Handels⸗Miniſteriums, an ihre Stelle eine andere Zeitung geſetzt. 

$ 32. Die Mitglieder und Stellvertreter des Direftoriums müſſen ihren Wohnſitz in Bres⸗ 
lau haben und Beſitzer von zehn Actien fein, welche während der Dauer des Amtes bei der 
Geſellſchaſtskaſſe niederzulegen find. — Nicht wahlſähig find: Beamte der Geſellſchaft; Perſo⸗ 
nen, welche in Konkurs verſunken ſind oder ihre Zahlungen eingeffellt haben und nicht im 
Stande find, die vollſtändige Befriedigung ihrer Gläubiger d Perſonen, über die 
ein Kuratel eingeleitet iſt. W DE Pe an Hide . tellvertteter des Direktoriums 

i iln elben Handlungsge . 5 

Ac es De lläbteleit) Di Ditplieder und Stöllvertreter des Ausſchuſſes müſſen 
ihren Wohnſitz in Breslau haben. — Nicht wahlſähig find: Beamte der Geſellſchaft; Perſo⸗ 
nen, welche 15 Konkurs verſunken find oder ihre Zahlungen eingeſteut haben und nicht im 
Stande ſind, die vollſtändige Befriedigung ihrer Gläubiger nachzuweiſen: Perſonen, über die 
eine Kuratel eingeleitet iſt. Auch dürfen zwei Mitglieder reſp. Stellvertreter des Direktoriums 
nicht Theilnehmer an demſelben Handlungsͤgeſchäſt fein, 

Die anf Grund der bisherigen ſowie heutigen Wahlverhandlung fungirenden, in Neiſſe oder 
3 Meilen im Umkreiſe von Neiſſe wohnhaften Mitglieder und Stellverkreter des Direktoriums 
und Ausſchuſſes bekleiden ihr Amt bis zum 1. Juli des Jahres 1852. Von dieſem Zeitpunkte 
ab treten die in der nächſten ordentlichen General-Verſammlung auf Grund des gegenwärtigen 
Statuten⸗Nachtrages an de Stelle zu erwählenden Mitglieder und Stellvertreter des Direk- 
toriums und des Ausſchuſſes in Funktion. - ö . . ; 

Vorſtehender e iſt in der heutigen General⸗Verſammlung der Aetionaire | 
ſchaft errichtet worden. ; 


e des Arreſtes darauf eintragen laffen wollte. 
g Beweis: das gedachte Spe 
10 4 Helder Verklagte iſt fomit ein unſſcherer und in Vermögensverfall gerathener Grund⸗ 
Ich behaupte, auf Grund des $ 173 des Anhanges zur Allgemei n Gerichts - Ordnun 
ein Hehe zu haben, die berföntige Verhaftung Ey re 
auch ohne den Erfolg einer Subhaſtätion abwarten zu maſfen da, wie gedacht meine For⸗ 
derung ſich zut Anlegung eines Arreſtes qualiſtzirt. Ein folder Arre iſchla 9 n ch den 
Vorſchriſten des Titel 29 § 10 des Anhanges zur A. G. O. beurtbeilt . — — b 
findet wider die mit Immobilien angesehenen Schuldner die Anlegung eines —— datt, 
wenn dieſe Immobilien dergeſtalt verſchuldet oder von jo geringem Werthe find, daß fie für bie 
klägeriſche Forderung keine hinlängliche Sicherheit gewähren. Dieſe Letztere ift aber nach den 
in Titel 47 vorgeſchriebenen Grundſätzen zu prüfen und nach $ 17 am angeführten Orte, iſt 
der Gläubiger die mit einem Grundſtücke ihm angebotene Sicherheit nur alsdann anzunehmen 
verpflichtet, wenn dieſelbe bei Landgütern innerhalb der erſten zwei Drittel des Werths angewie⸗ 
fen werden kaun. Dies iſt in dem vorliegenden Falle nicht der Fall und mir irgend eine Sicher⸗ 
heit damit nicht im Entfernteſten gewährt. \ 
Das Gegentheil muß der Verklagte beweiſen. N ; 
V. Ich trage an: 5 — r ol 
nach verhandelter Sache dahin zu erkennen, daß unter Verwerfung der vom Verklag · 


Breslau, 30. Mai 1851. Fünf Actionatre: Bye ten erhobenen Einwendungen, der unterm ten wider den Verklagten 
Puh. N 5 It . demann. : i r verfügte Perfonal-Arreft zu vollſtrecken, dem Verklagten auch di 5 f 
(gez.) * G. Kramſta Disetioren: He nn. C. Schierer e d Soll en erklag ch die Koſten * Verfah · 
(gez.) Herrmann. Friedländer. Heimaun A. Salice. Reichenbach. 


Daß vorſtehende Abſchriſt mit dem mir vorgelegenen Originale wörtlich übereinſtimmt, wird 
nach vorangegangener Vergleichung zum öffentlichen Glauben hiermit atteſtirt. 
Breslau, den 17. Juni 1851. . N 
(L. S.) (gez.) Heinrich Gräff, öffentlicher Notar, 


[Verfügungen von Behörden.] Das General -Poſtamt eröffnet unterm 26. Juli 


Handel, Gewerbe und Ackerbau? 


ſchön, es regnete zwar wenig, doch glauben wir nicht, daß dies von Nachtheil ſein wird, d 
die Körnerfrüchte meiſt die Reife erlangt und für Kartoffeln eher von — da weil fl 
bei Die gungen € weni 5 fene & mehr und mehr zu befläti 275 

Die günſtigen Erntereſultate ſcheinen mehr - 5 gen und w 
und da etwas von Kartoffeltenurhelt Paine ſo wird dies weniger beachtet. Man bat n u 
verfloſſenen Jahren einjehen gelernt, daß der Nachtheil bet Weitem nicht fo groß war, als 
geſchildert und die Berichte hierüber ſtets übertrieben waren. h * 

Die Zufuhr am heutigen Markt war klein und das Geſchäft nicht von Bedeutung. In allen 
Getreidegattungen blieben die Preiſe unverändert und waren es heut nur Kon umenten, die ſich 
am Markte in Körnergattungen beteiligten. Neuen Roggen und Weizen ber wir heute, 
welcher der alten Waare in der Trockenheit in nichts nachſtand. Es wurden für den Weizen 
57 For. be Ben Roggen 40% Er e lt x 

Es galt heute weißer Weizen 56-62 Sgr., gelber 55—61 Sgr., Roggen 36—42 Sgr., 

er. 34.38 Sgr., Gerſte 31-33 Sgr., neue 2629 3 = en 
10 60 neun 26 Ci = 0 6 —29 Sgr. und Hafer 27—29 Sgr., auch 

Kleeſaat matt. Es können jetzt nicht eher Verkäufe zu Stande kommen, bis fi nhaber 
die hohen 3 aus dem Kopf ſchlagen. Geſchäfte von elang ſind jetzt ſchon dens Woche 
darin 1 zu Stande gekommen und ſind es nur Kleinigkeiten, die flott gemacht werden. Die 
Pu kot 71 en auch nicht fo beftimmt angeben; weiße wäre ungefähr 5—10% Thlr. 
un 5 r. 

Oelſaaten werden, obzwar bei gedrückter Stimmung, immer noch gekauft. Man zahlte für 


Rape 3 Sgr., auch 72 Sgr., für Winterrübſen 64—68 Sgr. und Sommerrübſen 55 


bis 60. Sgr. 
1e udo 10% Thlr. Gi, 


Spiritus 7 lr. Br., pr. S 5 
Zint nichts 1 pr. September wurde einiges mit 7% Thlr. und 7% Thlr. gemacht. 


zu beſorgen haben, unter den jetzigen veränderten Verhältniſſen nicht ferner auf das Poſtintereſſe 
vereidet werden ſollen. — Eine Verſaſſung deſſelben vom 30. Juli d. J. ordnet die Erhebung 
von Ueberfrachts⸗Porto bei Reiſen der Bezirks⸗Kontrol⸗Beamten an., 

Eine Verfügung des Kultusminiſters vom 28. Juli d. J. ermächtigt die Regierungen, die 
Apotheker anzuweiſen den konzeſſtonirten Kammerjägern gegen Vorzeigung ihres Gewerbe 
ſcheines die zu ihrem Gewerbetriebe erforderlichen Gift⸗Präparate unter der . 55 zu ver⸗ 
abfolgen, daß dieſelben einen vorſchriſtsmäßigen Giftſcheln ausſtellen. 

(Wirkungen der Stellung unter polizeiliche Aufſicht.] Die A. Ger. -Z. ſchreibt: 
Mit denjenigen Perſonen, die vermöge ihrer Handlungsweile unter Poltzei⸗Auſſicht ſtehen, wird 
nach Verlauf ihrer Strafe und beim Anfang dieſer Polizeiauffiht, ein Protokoll aufgenommen, 
durch welches ihnen bekannt gemacht wird, daß ſie ſich niemals da betreffen Taflen dürfen, wo 
mehrere Menſchen zuſammenſtehen, daß fie fiets perſönlich ihre Wohnung ab» und anmelden 
und in diefelbe im Winter um 9, im Sommer um 10 Uhr zurückkehren müſſen; alles bei Ver⸗ 
meidung von Geſängniß bis Jahresſriſt. Vor dem 1. Juli ſtand ein folder Menſch unter 
Anklage, ſeine Wohnung nicht perſönlich gemeldet zu haben, geſtand dies ein, und ihn traf 
mehrmonatliche Arbeitshausſtrafe. 0 

[Grundbeſitz ſchützt nicht unbedingt gegen Perſonal⸗Exekution.] Dieſer 
Grundfaß iſt neuerdings dürch den höchſten Gerichtshof des Landes anerkannt worden. Bei 
der Wichtigkeit der Sache für den Geſchäftsverkehr theilen wir den Bericht, welchen die A. Ger. 
Ztg, von dem betreffenden Rechtsſtreite giebt, in Folgendem mit: 

Das hieſige königliche Stadtgericht entſchied auf eine in dieſer b Penn vom Juſtizrath 
Becher eingereichte Klage zu Gunſten des Klägers, daß ein folder Grundſtücksbeſſcer wohl 

um Perſonal⸗Arreſt gebracht werden könne; es änderte zwar das Kammergericht dies Er⸗ 

enntnip, indem es den Kläger abwies, das Ober⸗Tribunal kaſſirte aber das zweite Erkenntniß 

und ſſellte das erſte wieder her. Es fagte nämlich in feinen Gründen: der § 173 des Anhan⸗ 
8 


Waſ ar 
E 


7 5 zu hi \ Unterpegel. 
es zur Allgemeinen Gerichtsordnung beſtimme: daß ein Gläubiger für die Sicherheit ſeiner Oberpe | — 
ee ee ven Berhafkuns 2 0 1 et sun d e be⸗ N Am 8. August: 15 Fuß 11 Zol. 3 Buß — Zoll. 
e de, wenn dieſer Grundbeſitz nicht hinlängliche Sicherheit gewähre und die Forderung do R g ; 
elbſt ſich zur Anbringung eines Arete eignete, dies Alles aber ohne erſt den Erfolg einer i Auguſt. Saane! N er 7 —— Re 
Subhaflation abwarten zu müſſen. Es ſei ferner ein folder Antrag als ein . anzu⸗ a 2 2200 K 4780 12 


ehen, und ſei er nach Vorſchriſt des 29. Titels zur A. G. O. und mit beſonderer Rückſicht auf Export ER 
die, F. 10 aufgeſtellten Grundſätze zu prüfen und zu erörtern. Hiernach aber iſt ein Grundſtück Total . 2890 K. 3340 K. 

beſttzer als unſſcher anzufeben: a) wenn fein Grundftüd von fo geringem Werthe ift, daß daf- N Vom 1. Jan. bis 31. Juli. . 13944 K. 19533 K. 

‚felbe keine Sicherheit % und 2) wenn er in Verfall feines Vermögens geräth, oder zu dem 5 Vorrath am 31. Juli. . . 37257 K. 29701 K. 

Verdachte Gelegenheit giebt, ſein Vermögen veräußern zu wollen. Auf Grund dieſes Ausſpruchsſ Wenn gleich die Total-Ablieferungen der erſten ſieben Monate dieſes Jahres noch immer 
wurde der ſich ſicher laub et Srundbefiger zum Schuldarreſt geliefert, und hat nach ihm ſchon einen großen Unterschied egen den ſtarken Verſchleiß im Jahre 1850 erblicken laſſen, fo iſt der 
mehrere feiner Kollegen daſſelbe Loos getroffen. Daß hierdurch ein paniſcher Schrecken unter Effekt der größeren Lebhafthkeit in den Magazinen doch auch in dem obigen Reſfultat bemerk- 
4 Schuldner gekommen ift, welche muthwilliger und betrüglicher Weiſe Schulden ma- lich, namentlich im 000 auf das inländiſche Geſchäft. 
chen, la dies allein zu ihrem Gewerbe erheben und ſich mit dem oft ſauer erworbenen Eigen. den auf nahe an 1000 K. geſchaͤtzt, größtentheils Kurpah und Conſumers für engl. Gebranch. 
thum, ve leichtgläubigen Gläubiger in aller Ruhe dem dolce far niente hingeben, weil fie ein In Export⸗Waare konnte wegen ſehr ungenügender Auswahl nur wenig gemacht werden. Die 
Stück Land befigen, das nicht den Hund ernährt, mit dem der Schuldner durch die Straßen dedicerte Beſſerung im engl. Geſchäft ſcheint ſich mehr und mehr PR und befeftigen zu 
pakavirt, wird jeder wiſſen, der die Sicherheit diefer Leute kannte, die ſich ſteto auf die Vor. wollen. Indigo in Suronen. Ablieſerungen in 1851: 4290 Sur. gegen 1437 Sur. 1850. 
ſchriften des Titel 24 der Prozeßordnung ſtützten, nach welchen jeder Perſonalhaft die Subhaſta. Vorrath am 31. Juli 2212 Sur, gegen 432 Sur. in 1850. Die Ablieferung zeigt, welche be⸗ 
tion des Grundſtücks vorausgehen mußte, und ſehr wobl wüßten, daß kein Gläubiger die Ko, deutende Rolle dieſe Gattung in dieſem Jahre ſpielt, indem ungefähr das Dreifache irgend einer 
ſten der Subhaſtation ihres werthloſen Stück Landes wagen würde, dies Stück Land alſo als früheren Saiſon placirt wurde. Die letzten Auktionen von Guatimala laſſen keinen Zweifel 


/ 


nde zu machen, war endlich einmal Zeit, und da nun 


geringer ift, daß daſſelbe mir keine Sicherheit gewährt, ſelbſt wenn ich meine Forderung im 


Breslau, 8. Auguſt. [Produktenmarkt.] Das Wetter bleibt faft ununterbrochen 


Die Umſätze ſeit der Auktion wer⸗ 


eine ausſchließlich auf die 


richtet, und 


— = BEER 


daß diele Sorte Indigo die feitherige Gunſt noch nicht verloren hat. Alles wurde raſch zu 
as erhöheten Preiſen vergriffen und beſonders decidirt lebhaft rothe Cortes, 
aſſend, 3—4 d höher, als in den N Auktionen bezahlt. Man zahlte ord. 
r Conſumo 28 6a 38 6 d, Cortes für Export 38 6 a 4s 24, Sobres As 3 4s 64. 
ens werden wieder Auktionen ſtattfinden. f 
Liverpooler Baumwollmarkt, 31. Juli. Verkäufe circa 12,000 B. wovon 4000 B. 
an Spekulanten und für Export. Der Markt war in feſter Stimmung, die Preiſe blieben un- 
verändert. — Vom 1. August. Heutige Verkäufe 10,000 B., wovon 2000 B. an Spekulanten 
und für Export, zu früheren Preiſen. — Vom 2. Aug. Verkäufe 7000 B., wovon 2000 B. 
an Spekulanten und für Export, bei ſehr feftem Markt. (Br. Hdl. Bl.) 


Aus dem Beuthener Kreiſe, 6. Auguſt. [Wettrennen und Thierſchaufeft.] 
Am vergangenen Sonntage feierte der hieſige landwirthſchaftliche Verein ein ſeit mehreren Jah: 
ren regelmäßig wiederholtes Feſt. Wenn es erfreulich iſt, zu bemerken, wie die lebendige und 
ſtetig wachſende Theilnahme aller Schichten unſerer bunten Bevölkerung dieſes Feſt allmählig zu 
einem eigenthümlichen Volksfeſte umgeſtaltet, fo darf auch mit Genugthuung darauf hingewleſen 
werden, daß das Dargebotene auf diefe wachſende Theilnahme gerechten und vollen Anspruch 
machen kann. Es ſſt wahr, unſer Ackerbau hat lange darniedergelegen; allein jeder mit den 
biefigen Verhältniſſen Betraute wird wiſſen, daß dieſe niedrige Entwickelungsſtufe bisher durch 
Induſtrie gerichtete Spekulation bedingt war. Es gereicht daher un⸗ 
ſerem Ackerbau zu deſto größerem Ruhme, wenn er unter den erſchwerendſten Umſtänden 
ſeine Feſſeln abftreift und ſich als einen der Induſtrie ebenbürtigen Faktor des Volkswohl⸗ 
go begreift. 8 

as diesjährige Feſt, welche DU 
den Ackerbau 10 eh a dahingeſchiedenen Königs, gelegt war, zeigte einen neuen Fort⸗ 
ſchrütt; ſoſern man, wie es nicht zweifelhaft erſcheint, aus der Vermehrung und Veredelung der 
bproducirten Thierkörper auf eine Hebung der Landwirthſchaft ſchließen darf. — Das Feſt be⸗ 
gann mit Vertheilung mehrerer Prämien, welche die Herren v. Koſchützki, Bürkner und 
Graf Frankenberg für treues Geſinde im Dienſte von Ruftikalen freigebig ausgeſetzt hatten. 
Wir wollen wünſchen, daß dieſer Samen in dem Verhältniſſe reichliche Früchte tragen mag, als 
er ſelhſt aus edler und menſchenfreundlicher Geſinnung entſproſſen iſt. — Es folgten hierauf die 
üblichen Pferderennen; zuerſt das Bauernrennen, aus welchem als erſter Sieger der Bauer 
Auguſt Kupka aus Roßberg auf einem kleinen unanſehnlichen Grauſchimmel glanzvoll hervor- 
ing. In dem Rennen um den erſten Vereinspreis (dreimal die Bahn) liefen des Herrn von 
. brauner „Anvil“, des Herrn von Paczynski Fuchswallach „Patroklus“ und des 
2 Grafen Strachwitz (Gleiwitz) braune R Nach zweimaligem Durchlaufen der 
ahn zog ſich Counteß zurüd, während nach hartem ampfe in ſcharſem Rennen Anvil, Bar 
ten vom Lieutenant Herrn Grafen von Wengierski, ſiegte. Um den zweiten Vereinspreis liefen 
des Grafen Siegfried Frankenberg „Bleß“, des Grafen von Wengierski „Cacus“ und des 
Grafen * onberg „Alkmene“ zweimal die Bahn. In ſcharſem Rennen ſiegte Bleß, ge- 
ritten vom Beſitzer, um eine halbe Pferdelänge gegen Cacus. In dem darauf folgenden Be⸗ 
amten⸗Reiten gewann den erſten Preis ein Beamter des Herrn Gutsbeſitzer Müller aus Katto⸗ 
witz, den zweiten ein Sohn des Herrn Miketta auf Kamin. g 

Den Beſchluß unter den Rennen machte ein Trabreiten. Der Sieger erhält ein Diner. Es 
detheiligten ſich die Herren v. Tieſchowitz, v. Sallawa, v. Rheinbaben, v. Pannewitz, Graf 
Frantenberg (Proponent), v. Stockmann, Winkler u. Maron. Sieger blieb der Hr. Proponent. 

Die Thierſchau, welche ſich unmittelbar anreihte, lieferte den eee Beweis, daß 
die Bemühungen des ee Vereins vom beſten Erfolge begleitet ſind. Der gute 
Einfluß der ſtationirten b. W r die Aufzucht von Pferden iſt unverkennbar, und es bleibt 
nur zu wünſchen, daß ihre zahl vermehrt wird, um die Erzeugung ſicherer zu ſtellen. Junge 
Stiere und ſchön formirte Kalben waren in dieſem Jahre bereits zahlreicher, als in dem vor. 
hergehenden; der Ochſe wird hier nicht gezüchtet und das Schaf iſt wenigſtens noch nicht Ge⸗ 

enſtand der Ausſtellung. Uebrigens ſcheint ſich auch im hieſigen Kreiſe zu beſtätigen, daß das 
yſtem der direkten Prämiirung für die Ruſtikalen als der wichtigſte Sporn betrachtet werden 
kann. — Den Beſchluß machte die Verlooſung von drei ſchönen Kühen und einer Reihe ge— 
ſchmackvoll ausgeſuchter kleinerer Gewinne. Noch muß einer ganz vortrefflichen Nelken ⸗ und 
Georginen⸗ Flora gedacht werden, welche ein hierorts rühmlich bekannter Blumenzüchter, Herr 
Lehrer Doſterſchild aus Alt⸗Tarnowitz freundlichſt zur See hergegeben hatte. 

Das durch die Anweſenheit des Herrn Ober Präsidenten v. Schleinitz und des Herrn Regie⸗ 
rungs » Präfiventen Grafen von Puͤckler beſonders geehrte Feſt fand diesmal in der Nähe der 
Stadt Beuthen auf dem Schomberger Felde ſtatt; welches Herr Gemander zuvorkommend. 
dem Vereine zur Dispoſition geitellt hatte. Eine ſtattliche Tribüne für die zahlreich erſchienene 
Damenwelt ward durch das Mikglied des Vereins, Herrn Baumeiſter Schwarz, kunſtſinnig er» 
eſchmack u auc Herrn Oberſörſter Patrzek mit den Inſignien der Land» und Forſtwirthſchaft 
geschmackvoll drapirt. \ 

a ine Geſellſchaſt von 120 Perſonen vereinigte ſich zum Schluß zu einem Diner in Beuthen 
n Saale des Herrn Beuthener. 


— — --— — —0 
[Ernte⸗Ausſichten in England.]. Aus Mark-lane Expreß: Die Erntegusſichten 
Beitalten ſich in den verſchiedenen Theilen Englands ſehr verſchieden, fo daß ih über die wahr 
cheinlichen Ergebniſſe der Ernte bis jetzt noch nichts Gewiſſes ſagen läßt. Daß der lange an- 
ba tende Regen ungünſtig auf die Saaten eingewirkt hat, wird von allen Seiten zugeſtanden, 
doch kann fortgeſetztes u Wetter das Alles wieder gut machen, denn vor Mitte dieſes Mo. 
nats wird die Ernte im Durchſchnitt kaum in irgend einem Theile des Landes beginnen. Bis 
letzt find die zum Verkauf lagernden und ankommenden Vorräthe für den Hausbedarf mehr 
als genügend; die Zufuhren von außen ſind ebenfalls bedeutend genug, um das neue Weichen 
der Preiſe zu begründen. Es hat ſich bis jetzt indeſſen noch keine Neigung gezeigt, in eine 
Spekulation in Weizen, nach welcher Richtung immer, einzugehen. Die Spekulation auf eine 
chlechte engliſche Ernte wird durch die günſtigen Ernteberichte vom Auslande kontrabalaneirt, 
ud namentlich aus Amerika dürſte die Zufuhr bedeutend werden. Dieſem Umſtande iſt es zu⸗ 
Blchreiben, daß trotz aller wechſelnden Wetterberichte die Kaufluſt nicht ſehr zu bemerken iſt. 
erichte aus den nördlichen Städten Englands lauten nicht ſehr aufmunternd für die Speku⸗ 
lation. Was die Kartoffelernte betrifft, jo dürfte fie in England wohl befriedigend aus⸗ 
allen, wenn auch die Pflanzungen von der Fäule nicht abſolut verſchont blieben. Daſſelbe 
ſchreibt man von Irland. Neue engl. Gerſte if bis jetzt noch nicht auf den Markt gekom⸗ 
bien. Eingeführt wurden in der letzten Woche dagegen mehr als in irgend einer der unmittel⸗ 
odere, nämlich 11,500 Quarters. Engl. Hafer eben nicht vorräthig, und wurden 
000 O. importirt, womit die Bedürfniſſe des Marktes reichlich gedeckt find. Von Riga und 
reburg dürften nun alle Sendungen wohl ſchon angelangt ſein. Von Archangel dagegen 

eine Ladung unterwegs. - 

——— — 
Engliſche Landwirthſchaft.], In London wohnt ein reicher Meſſerhändler, Herr 
Sar halle 7 zugleich ein leidenſchaftlicher, experimentirender, unermüdlicher 
ft, einer von jenen unſchätzbaren Männern des Foriſchrilts, die hr Augenblick bereit 


Näch⸗ 


zu woe ins Feuer und in die been 1% u Bien b t 7 
verſuchen, Erfindungen anzuwenden, Theorien der Wiſſenſchaft zu erproben, die 
. Preiſe Sant gefleigerte Produttion auszugleichen. Solche Männer find Wohlthäter 
des B eſchlechte. Durch reichlichen Dünger, vollſtändige Waſſerableitung, tiefe Disintegrirung 
80 odens ſſt es ihm gelungen, ein Jahr ums andere ſchwore Welzenernten zu erzielen. Seine 
zu it eine Mufterwisthihpait, reichſich ausgerüſtet Mit Dampfkraft, wohlverſeden mit Vieh, 
Diseben von Feldern, welche durch ihr Ausſehen die Richtigkeit feiner Grundſätze beurkunden. 
7 Methode, das Vieh auf bloßen Brettern zu halten, hat er nunmehr vollſtändig ſyſte⸗ 

iſt in den fie bewährt ſich vollkommen. Auf die Ventilation, auf die Entfernung der Fliegen 
daß die Per en die größte Sorgfalt verwendet. Freilich thut es dem Herzen weh zu denken, 
Thiere vie Sia Wieſen Altenglands ihrer berühmten Staffage beraubt werden ſollen, daß die 
kuchen und Hedjet ane zu ewiger Einſperrung ohne Streu verdammt fein müſſen, Raps⸗ 
20 ſöhnen das redüle von after, letzteres bei jungen Kälbern mit Milch und Kalk ver⸗ 
Fa de romantiſche Gemüth nicht mit den modernen Weiſen der Stallfütterung. 

* die Freu 40 0 50 Leckſteines ſcheinen ungenügend einen Erſatz für die Würze An 
ihre Wieſen zu gew 110 leigmwopl nd Hrn. Mechis Beſtien offenbar ſehr zufrieden mit 
Lebensweiſe, zumal da fie nicht wiſſen, daß Hr. Mechl nichts anderes im Auge hat, als 


* 


für England 
ortes L 


ohne Raddrehung, mehr einer Scheere ähnelnd, rivaliſirt mit der erſten. Ein e 


ſinnreich auf den dritten Auguſt, als den Geburtstag des um 
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ſie ſo raſch und ſo ſparſam wie möglich zu mäſten. Hr. Mechi giebt alle Jahre einigen Hun⸗ 
derten lernbegieriger Farmers ein Feſt auf feinem Gehöfte, und am 26. Juli d. J. waren die⸗ 
andwirthe aller Provinzen des Reiches bei ihm verſammelt. In dieſem Jahre war das Feſt 
beſonders anziehend; man ſtellte Experimente an mit verſchiedenen im Kryſtallpalaſte ausgeſſell⸗ 
ten neuen Geräthſchaften. Die Verſuche waren zum Theil von außerordentlicher Wichtigkeit, 
Man erprobte namentlich zwei amerikaniſche Mähmaſchinen, von denen dit erſte eine große 
Senſe in Verbindung mit einem Rade enthält, deſſen Querſtangen das Korn auffangen, 0 der 
die Klinge drücken und, während die Maſchine raſch den Acker entlang läuft, alles vor fi 


niederſchneiden. Der Erfinder diefer Mäſchine heißt MCormack. Eine ähnliche Maſchine, 65 


mens Garret, hat die Ideen dieſer Maſchine benutzt, um ein vervollkommnctes Inſtrument her⸗ 


zuſtellen. Herr Medi gab ein unreiſes Weizenfeld Preis, um die drei Maſchinen zu erproben. 


Die Verſuche gelangen vollſtändig; Cormacks Maſchine ſchnitt zwei Acker Landes in einer Stunde. 
Sie koſtet nur 25 Pfund. Sie kann für Heu ebenſo gut wie für Korn benutzt werden. Die 
Hunderte von Farmers brachen in ein lautes Hurrah aus, als fie die Maſchine in Arbeit faben. 


Sie fühlten die Wichtigkeit einer Erfindung, welche eine raſche Ernte unabhängig von Men⸗ 


ſchenkräften macht. In Amerika ift dieſe Maſchine ſchon ſeit ſteben Jahren im Gebrauch. Um 
mit ihr zu arbeiten, bedarf es nur zweier Pferde und zweier Menſchen, des einen zur Führung, 
des anderen zum Garbenbinden. ö ’ 


[Neues Nahrungsmittel] Dem Apotheker C. H. Stark, welcher in Berlin feit einiger 


Zeit einer Macgronifabrik vorſteht, iſt es jetzt gelungen, ein aus einheimiſchen Getreidearten ſo 
wie aus ſtickſtoffhaltigen Subſtanzen gemiſchtes Nahrungsmittel darzuſtellen, das derſelbe Fibrin⸗ 
ago nennt und das in hieſigen Krankenanſtalten bereits mit dem günſtigſten n Auges 
wendet wird. Nach den von biefigen achtbaren Aerzten damit Wehen Verſuchen iſt dieſer 
Fibrinſago ſehr nahrhaft, leicht verdaulich und dabei außerordentlich billig, indem daͤvon das 
ganze Pfund nur zehn Silbergroſchen koſtet. Ein einziger Löffel deſſelben, der etwa ein Loth 
enthalten würde, in Milch, Wein, Bier oder in Obſtſuppen nur fünf Minuten gekocht, iſt hin ⸗ 
reichend, um obige treffliche Eigenſchaften zu bethätigen. Dieſes neue Nahrungsmittel ſoll ſich 
auch zum Verproviantiren der Schiffe und der Magazine als Erſatz des Schiffsbrotes und des 
Reis vorzüglich eignen. 


a T:. Be ee 
[Mafhinen für die Zuckerfabrikation.] Faſt ſämmtliche Maſchinenbau⸗Anſtalten 


Berlins ſind gegenwärtig und ſchon ſein längerer Zeit mit der Anfertigung von Maſchinen für 


die Zuckerſabrikation beſchäſtigt. Nur wenige dieſer Maſchinen find für den inländiſchen Bedarf 
berechnet, der bei weitem größte Theil derſelben iſt für Ungarn, die Donau Fürſtenthümer und 
Südrußland (namentlich Odeſſa) beſtellt. — Die Maſchinen nehmen bei ihrem Transport in der 
Regel den Landweg über Krakau. a g 4 * 
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Mannigfaltiges. 

— (Die ueberſchwemmungen in Süddeutſchland.) Es iſt nicht möglich, die trau⸗ 
rigen und zahlreichen Berichte über die Ueberſchwemmungen in Süddeutſchland ſämmt⸗ 
lich aufzunehmen. Aus Stuttgart, Göppingen, Kanſtatt, Heilbronn, Nagold, Kal w, 
Leonberg, Kirchheim u. T., Tübingen, Ulm, Altenſtein, Oberndorf, Rottenburg, 


Ebringen ic. wird darüber 1 gemacht. Ueber die Ueberſchwemmung von Mün- 
2 f 


chen berichten baleriſche Blätter vom 2. guſt: 

Unſere Hauptſtadt erlebte heute das Schauspiel einer Ueberſchwemmung, wie man eine ähn⸗ 
liche ſeit 70 Jahren hier nicht geſehen. Durch den anhaltenden Regen der letzten Tage, welcher 
zumal ſeit 36 Stunden unausgeſetzt in Strömen niedergießt, war die Iſar längſt ſehr ange⸗ 
ſchwollen. Dieſen Mittag kam noch ein im nahen Gebirge ſich entleerender Wolkenbruch dazu, 
und ſo geſchah es denn, daß in überraſchender Schnelligkeit der reißende Strom ſein Bett ver⸗ 
ließ und die ganze Au, den größten Theil der Iſarvorſtadt, ſo wie auch jene Theile der Stadt, 
durch welche Kanäle der Iſar laufen, überſchwemmte. Schon anfänglich ſab man Trümmer 
von Häuſern, Dachſtühle, Hausgeräthe, Thiere, Bretter und Balken, Bruchtheile von Mühlen 
auf den brauſenden Wogen einhertreiben. Die Fraunboferbrüde wurde alsbald abgeſperrt; die 
Praterbrücke und kleinere Stege wurden von den Fluthen fortgeriſſen, die ſteinernen Ilarbrücken 
konnte man ohne Verweilen (was die Polizei nicht geftattete) noch geraume Zeit paſſiren. End⸗ 
lich wuchs der Strom zu folder Höhe an, daß die Zugänge zur ſogenannten Neuen Iſaarbrücke 
ebenfalls überſchwemmt find. Wir ſind daher von der Vorſtadt Au gänzlich abgeſperrt; dort 
muß ein gräßlicher Jammer ſein. Zwgr lehnt ſich die Vorſtadt an einen Hügel, wobin man 
vie Habſeligkeiten nöͤthigenfalls retten kann. Die Au aber iſt bekanntlich faſt ausſchließlich von 
Armen und Arbeitern bewohnk, welche ihr Brod in der Stadt ſuchen und der heimatlichen 2 2 
nicht mehr rechtzeitig zu Hülfe eilen konnten. Ich ſah eine Mutter, welche in verzweiffungsvol⸗ 
lem Zuſtande die Hände rang, als ſie in die Au zurückkehren wollte und den Aeg ‚unpajfibar 
fand; die Arme hatte acht Kinder zurückgelaſſen und wußte nicht, was aus ihnen geworden. 
Ein Vater ſtürzte ih kühn in das Waſſer und errang das jenſeitige Ufer. Um ihre Habſelig⸗ 
keiten zu retten, fab man Hunderte die tollften Wagniffe unternehmen; zwei Perſonen, die dem 
Ertrinken nahe waren, wurden noch glücklich gerettet. Wir hören bis jetzt nicht, daß ein Men⸗ 
ſchenleben verloren gegangen. Nach Allem zu ſchließen, ſcheinen die Verheerungen furchtbar zu 
ein. Am dieſſeitigen Ufer, welches höher liegt, ſtehen viele Häuſer gänzlich unter Waſſer. Beide 
Vorſtadttheater find von der Gefahr bedroht, weggeſchwemmt zu werden. Das Wirthsbaus 
zum grünen Baum“, der Prater ragen kaum mehr aus der Strömung hervor, die ſich auch 
über die Gegend am Lehel ausbreitete. 
und viele andere, Gegenden gleichen großen Waſſerflächen; da und dort drang das Waſſer bis 


in den erſten Stock ein. Abends 8 Uhr ſcheint daſſelbe noch immer im Steigen begriffen Auf 


den Feldern, befonders an den Niederungen gegen Freiſing und Landshut hin, muß eine furcht⸗ 
bare Zerſtörung herrſchen; der Schaden auf den Feldetn, da die Ernte noch nirgends eingebracht 


iſt, wird groß ſein. 
(2. Aug uſt, Nachts.) Die Hoffnung, welche man dieſen Nachmittag einige Augenblicke 
hegte, daß das Waſſer fallen werde, hat ſich bis jetzt, Nachts 10 Uhr, noch nicht erfüllt, viel⸗ 
mehr find weitere Stadttheitheile, die gegen die Siar zu liegen, ganz oder theilweiſe unter Waſſer 
A namentlich die niederliegenden Ser im Thal; das fogenannte Lehel, dann die Vorſtadt 
u find faſt ganz überſchwemmt; da man nicht überall hingelangen kann und es auch an Käh⸗ 
nen fehlt, fo läßt ſich noch nicht überſehen, wie weit die Ueberſchwemmung geht und wie groß 
das Unheil iſt; daß es groß iſt, ſcheint leider nur zu gewiß. 1 

(3. Auguſt.) Norddeutsche und franzöſiſche Poſten feblen uns ſeit geftern in Folge der durch 
Woltenbrüche allenthalben im ſüdlichen Theile Baierns entſtandenen Ueberſchwemmung. 
Das Waſſer der Iſar iſt übrigens, nachdem es unermeßlichen Schaden binnen 10-12 Stunden 
angerichtet und ſelbſt einige Menschenleben mitgenommen bat, ſeit geſtern Nachts 9 Uhr wieder 
eben fo ſchnell gefallen als es geſtiegen war, 
tes Bett zurückgekehrt. . € - 

(Stuttgart, 2. Aug.) Heute Morgen ging eine telegraphiſche Depeſche an den König 
nach Venedig ab, worin demſelben die durch das letzte Gewitter verurſachte Ueberſchwem⸗ 
11010 angezeigt wird. Der Schaden wird nach oberflächlicher Schätzung auf 1 Million 8. 
angeſchlagen. 5 55 (D. Kr.) 

(München, 4. Auguſt.) Das Hochwaſſer iſt gefallen, und die über die ganze Iſarvor⸗ 
ſtͤädt ausgebreiteten Fluten ſind ſeit geſtern Morgen großentheils in ihr Bett zurückgekehrt wel. 
ches freilich die gewaltigen Waſſermaſſen noch immer kaum zu faffen vermag. Einzelne Niede⸗ 

ingen fliehen auch ſetzt noch unter Waſſer. Dies gilt namentlich von den meiſten Gärten und 
Ha der Frauenhöſer⸗ und Müllerſtraße, des Lehel ze. 
inden badet ſich wie Noah's Arche noch immer in den Wellen. 5 
empörte Element fürchterlich gehauſt; mehre dem Strom zunächſt gelegene Häuſer wurden weg⸗ 
genen. Das Waſſer drang in die meiften Wohnungen, ein; zum Glücke konnten Menſchen, 
Vieh und die meiſten Habſeligkeiten noch rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden; die Leute 
halfen gegenfeitig tüchtig zuſammen und ergänzten fo die mangelhaften Vorkehrungen Seitens 
der Behörden, welche freilich auf eine in dieſem Umfange ſeit mehr als einem halben Jahrhun⸗ 
dert nicht dageweſene Kataſtrophe nicht gefaßt fein konülen. Nur wenige Kähne und andere 
Rettungsapparate waren bemerklich, von der Stadt aus konnte daher der Vorſtadt gar keine 
Hülfe zukommen. Der Mariahilſplatz, in der Mitte der Au, wo gewöhnlich die 


u der Vorſtadt An hat das 


* 


Der untere Anger, die Müller- und die Kanalſtraße 


* 


und heute faſt vollſtändig wieder in ſein gewohn⸗ 


Das a Theater an den drei 


Dult abgehal⸗ 


* 


ten wird, ſtand ſo 1 unter Waſſer, daß daſſelbe über die Stufen des Einganges zur Kirche 
Aerea und beinahe auch in dieſen herrlichen Tempel eingedrungen wäre. Trotz der großen 
twirrung iſt kein Menſchenleben zu beklagen, wohl aber wurde viel Mobiliar ein Raub der 
Wellen, und die erſt neu errichteten Dämme, Iſarauen und die ſchönen magiſtratiſchen Anlagen 
in der Nähe von Thalkirchen find weggeriſſen oder zerſtört. Das Dorf Thalkirchen (1 Stunde 
von bier) ſtand ebenfalls en unter Wafler, auch dort wurden Häuſer und Hütten gräulich 
verwüſtet; I Glück fehnt ſich auch dieſes Dorf, wie die Au, an einen Hügel an, wohin man 
Vieh und Mobilien flüchten konnte. Im Gebirge muß das Gewitter übel gehauſt haben; auf 
der Iſar ſchwimmen ganze Bäume und Trümmer aller Art, beſonders von Mühlen und Mair 
ſerwerken, einher. Die hintere Praterbrücke wurde zwar nicht weggeriſſen, jedoch ſo unterwühlt 
und die Jug fl dermaßen ausgehöhlt, daß nicht daran zu denken iſt, fie zu paſſtren. Hinge⸗ 
gen wurde die leinere Brücke nächſt der Frauenhofer ſchen weggeriffen, und in dortiger Nähe 
erblickt man nur noch kleine Ueberreſte weggeſchwemmter Baracken und Scheunen. In der Au 
iſt der größte Theil eines an der Ifar ſtehenden Hauſes eingeſtürzt, doch waren die Bewohner 
vorher geflüchtet. Auch die Eiſenbabn von hier nach Augsburg iſt durch das Austreten der 
Amper und des Lech mehrfach beſchädigt, jo daß dieſen Vormittag die Eiſenbahnverbindung zwi⸗ 
ſchen München und Augsburg unterbrochen war. Der hieſige Kommunalſchaden wird auf 150,000 
Fl. geſchätzt, weit größer aber iſt der der Privaten. Nach Landshut, Paſſau, Linz ꝛc. wurde 
am 2. Auguſt die drohende Gefahr noch rechtzeitig durch den Telegraphen ſignaliſirt. Ju 
Schäftlarn, Wolfrathshauſen richtete die Iſar große Verheerungen an und ging auch viel Vieh 
zu Grunde. Mehrere tauſend Klaftern Holz wurden weggeſchwemmt. Auch die Loiſach hat ihre 
Ufer in weitem Umfange überfluthet, Dämme und Brücken zerſtört. Der an dem zur Ernte 
reifen Getreide überall verurſachte Schaden iſt unberechenbar. In der hieſigen Umgegend wurde 
die Maſchinenfabrik des Hrn. v. Maffei in der Hirſchau am härteften betroffen. Auch heute 
int 90 1925 der hochangeſchwollenen Iſar Spuren der Zerſtörung an Häujern und Holzwer⸗ 
en einhertreiben. f 
Die Augsburger Poſtzeitung ſchreibt: Auch aus unferer Nähe haben wir großes Unglück 

zu berichten. Der Lech hat oberhalb Lechhauſen einen Damm durchbrochen und nicht blos einen 
Theil des Dorfes, ſondern die ganze Gegend von Lechhauſen bis Mühlhauſen unter Waſſer ge⸗ 
ſetzt. Vom „Lueginsland“ dus bietet ſich das Lechthal hinab der Anblick eines Sees; Wertach 
und Lech haben ſich weit oberhalb ihres gewöhnlichen Zuſammenfluſſes vereinigt und ſtrömen 
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verheerend der Donau zu. 


und nur die Brieſpoſt mittels Draiſinen befördert worden. 
chen an drei Stellen in der Nähe des Lechs unfahrbar. 


nicht einer ähnlichen Ueberſchwemmmung. 


Die Bahn nach Donauwörth iſt bei Weſtendorf hoch überfluthet 


Eben ſo iſt die Bahn nach Mün- 
Man erinnert ſich ſeit dem Jahre 1817 


Aus Füſſen vom 2. Auguſt ſchreibt man: Die verfloſſene Nacht und der heutige Morgen 


brachten Schreckensſtunden an die Ufer des Lech. 


Nachdem bei uns in weiter Umgegend der 


Regen in wahren Güſſen nievergeftrömt und über die Tiroler ht förmlihe Wolkenbrüche hin⸗ 


ürzten, trat der Lech von 2—5 Uhr Mo 
eerend und verwüſtend, was unter feine 
Höhe und ſolche Wildheit des Gewäſſers nicht. 


und die dortige romantifche Klamm glich dem grauenhaften Schlachtfelde, auf welchem thurm⸗ 
hohe Wogen und Brandungen ſich um den Ausweg ſtritten. 


und in unſerer Gegend mancher Landmann auf 


Br mit wildem Ungeſt 


Der Lechfall am Marienfelſen ward unſichtbar, 


Kläglich blickt im nahen Tirol 
jene nackten Felſenflächen, wo noch vor wenigen 


m über feine Ufer, Alles ver» 
ogen gerieth. Seit Menſchengedenken ſah man solche 


———— 

ſeine geſegnete Feldfrucht in üppiger Fülle prangte 
mit welchen aber die Ber be egen die wilde Woge ſeine und lun Fer Glad d 
Subſiſtenzmittel hinwegſpüͤlte. In Mannshöhe ſtürmte das entſeſſelte Element über manche 
Wieſe, über manches Saarjeld a und die zum Verflößen bereiteten Holzvorräthe wurden 


Stunden ſein herrlicher Graswuchs und 


von den Ufern abgeſchwemmt, fo daß viele Familien auf viele Jahre zu Grunde gerichtet 
werden. Der Schaden an Straßen, Brücken, Ufern ꝛc. wird 1500 11 85 eh 125 b 
(Karlsruhe, 2. Aug. Nachmittags 4% Uhr.) Soeben geht von Pforzheim die trau⸗ 
rige Nachricht ein, daß zwei Boote beim Ueberfahren nach Au (die Brücke iſt durch das Waſſer 
weggeriſſen) aneinanderſtießen, wodurch das eine umſchlug und zwölf Perſonen ihren Tod im 
Waſſer fanden, drei wurden gerettet. Das Waſſer ift bedeutend gefallen. 

— Man ſchreibt aus Bern vom 3. Auguſt: Schon vorgeſtern Abends hatte der Aar- 
Fluß ſeine gewöhnlichen Schranken überſchritten. Die Ueberſchwemmung I den tiefer gele⸗ 
genen Theilen der Stadt und des Stadt-Bezirkes hat diejenige von 1846 übertroffen. Einzelne 
Mobilien und einige Stück Vieh wurden in den oberen Gegenden vom verheerenden Strome 
mit fortgeriſſen, N die Beſtandtheile der Fluth zeigten die Spuren nerehkbarer Verheerungen 
durch Berg und Thal. In der Umgegend von Belp wurden die beſten Felder mit der ſchöͤnſten 
Hoffnung auf eine reiche Ernte weggeſpült; aus dem Seelande die traurigſten Hiobspoſten; 
in Laupen ſoll die neue Brücke weggeriſſen worden fein, und geſtern Mittags verbreitete ſich 
das Gerücht, es fei in Unterjeen eine Brücke, worauf fi 24 Perſonen befanden, eingeſtürzt. 
Aus dem Weizenburgbade vernahm man, daß die Kurgäſte die gauze Nacht wachten, da der 
Lumſchenbach Felsſtücke mit ſich ſortriß. Die betrübendſten Berichte langten aus der Umgegend 
von Aarberg ein, wodurch die Regierung ſich veranlaßt fah, ſich ſofort zu verſammeln und 
eines ihrer Mitglieder (Stoof) dorthin abzuordnen. So fanden geſtern die Dinge, als zum 
allgemeinen Troſte die Fluth wieder einigermaßen zu finken begann und Alles wieder freier 
aufathmete. Allein die Freude ſollte nicht lange dauern. Geſtern gegen Abend drohten hoch 
aufgeibürmte Wetterwolken mit einer zweiten unheilvollen Nacht; der Regen floß abermals in 
Strömen, ſo daß die Waſſer wieder fliegen und das Bild der Zerſtörung noch greller machten. 
Wo geſtern die Kommunikation bereits wieder hergeſtellt war, drangen die Wellen wieder über 
Wege in die Parterres der Wohnungen und erneuerten den Schrecken. Der Kanton Bern tft 
übrigens nicht der einzige Schauplaß des Unglücks. 
A aus Urt. i den der Saane und der Seeſe zu. Eben fo aus den Ur⸗ 

antonen, wo i a i i * 
terregens Böse d h a am 31. Juli ſchon die Gewäſſer in Folge heftigen Gewit 
Steinen ablöſten un als Erdlawinen ins Thal hinunterwälzten. Nicht minder groß war 
RR 15 e ere 3 Pierwatößztter⸗ See da an auf ichn 
e unter Bar 100 N in Luzern ſchon vorgeſtern der ſchöne Quai vor dem 
wo bedeutendere iſſe ind, bedarf wohl kei 9 = N 
e den Bon Gilgen re Bemerkung. — Nachſchrifk. Aus dem 


oder drei Perſonen umkamen (wahrſcheinl ü 1 
Unfall). 79255 ſchaut das 201 e eee gerüchtweiſe bon. Beten genielbete 


1256] Verwandten und Freunden beehre ich 
mich die Verlobung unſerer Pflegetochter, Emi⸗ 
lie Willmann, mit dem Freigutsbeſitzer Herrn 
Alexander Stiegler in Smilowo ergebenſt 
anzuzeigen. Waſchke, den 4. Auguſt 1851. 

a Der Paſtor Domke. 


603] Verbindungs⸗Anzeige. 

Die heutige eheliche Verbindung meiner Zten 
Tocher Joſepha mit dem Kaufmann, Pächter 
des königl. Kalk⸗Etabliſſements zu Oker⸗Schön 
walde und derzeitigen Vorſitzenden des Ge⸗ 
meinderaths hier, Herrn Lespold Franke, 
zeige ich ſtatt beſonderer Meldung hiermit erge⸗ 
benſt an. 

Silberberg, den 5. Auguſt 1851. 
verw. Kaufmann Seyerle, Beate 
geb. Riedel, 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Joſepha Franke, geb. Seyerle, 
Leopold Franke. Y 


[1255 Todes - Anzeige. 

Am heutigen Tage, Morgens um drei Uhr, 
endete nach langjährigem Leiden an der Waſſer 
ſucht ihr . Leben ſanſt und im Herrn 
meine innig geliebte Frau Johanna, verw. 

eweſene v. Löben geb. v. Zeyntarska, was 
10 Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
bean ergebenſt anzeige. 7 
Habelſchwerdt, den 2. ee 


iel, 
Tsonigl. Kreisger. Sekretär. 


[601] Todes- Anzeige. 
| (Verſpätet.) (a 
Im Gefühle des 050 Schmerzes zeige ich 
das, nach langen großen Leiden am 28. v. M 
erfolgte Ableben meines innig geliebten Vaters, 
des vormaligen Kaufmanns, hieſigen Haus- 
beſitzers C. W. Niecke, allen feinen verehrten 
Gönnern, Freunden und Bekannten mit der 
Bitte nachrichtlich ganz ergebenſt an, mir die⸗ 
ſelbe durch ſtille Theilnahme an dieſem für 
mich unerſetzlichen Verluſte geneigteſt gewähren 
zu wollen. Mit dieſer Anzeige verbinde ich zu— 
gleich den herzlichſten, er e Dank an Alle, 
die den Verewigten zu 1— Ruheſtätte beglei⸗ 
tet und ihm damit den letzten Beweis Ibres 
ehrenvollen Wohlwollens gegeben haben, um 
Ihe 1115 tdauer auch ich zu bitten mich veran⸗ 

0 . 
Salzbrunn, am 6. A aft 1851. 


mma Niecke. 
[1020 Berichtigung, 

In hr. 211 d. Ztg. ſol es in der Berlobungs⸗ 
Anzeige von Roſalie Liebrecht rait J. Friedlän⸗ 
der re Roſalie verw. Liebrecht, geb. 
Solaſchinski. 

528J Verſchitgung. In der Zeitung dom 
5. Aug. ſoll I Unterschrift bei der mit vorſte⸗ 
Naben r. bezeichneten Entbindungs⸗ Anzeige 

eißen: Wegner, Krelogerichts⸗Sektetär in 
Namslau. 


Theater s Mepertvire. If 


Sonnabend den 9. Aug. 32ſte Vorſtellung des 
dritten Adonnements von 70 Vorgellungen. 
Bei erhöhten Preiſen: „Nobert der 
Teufel.“ Große heroiſch⸗romantiſche Oper 
mit Tanz in 5 Akten. Muſik von Meyerbeer. 

Iſabella und Alice, Fran Anna 

de la Grange, von der großen Oper zu 
aris, als dritte Gaſtrolle. Robert, Herr 
cer, herzogl. Kammerſänger zu Koburg, 

als Gaſt. f 

Preiſe der Plätze für die Gaſtvor⸗ 
ſtellungen der Frau derla Grange: 
Ein Platz im erſten Rang, Balken, in den 
Sperrfigen oder Parquet-Logen 1 Rthlr.; ein 
Platz im zweiten Rang oder ein Parterre⸗ 
Sitzplatz 22% Sgr.; ein Stehplatz im Par⸗ 
terre 13 Sgr.; ein Platz in den Gallerie⸗ 
Loge 10 Sgr.; ein Platz auf der Gallerie 
7% Sgr. 

Sonntag den 10. Aug. Bei aufgehobenem 
Abonnement und erhöhten Preiſen. 
Abſchieds⸗Vorſtellung des Fräulein 

Lucile Grahn, erſter Solotänzerin der 
königlichen italieniſchen Oper zu London. — 
Zum 2ten Male: „Undine, die Waſſer⸗ 
nixe.““ Großes Ballet in 2 Akten und 5 
Tableaux, nach Perrot arrangirt von Gio⸗ 
vanni Ambrogid. Muſik von Ceſare Pugnt. 
Undine, Fräulein Lucile Grahn; 
Matteo, Herr Ambrogio, erſter Solo“ 
Tänzer vom königl. Hoftheater in Dresden; 
Zerline, Frln. Anna Döring, Solo 
tänzerin vom königl. Hoftheater in Dreoden, 
als Gäſte. — Vorher, zum zweiten Male: 

„Des Herrn Magiſters Perücke.“ 
Luſtſpiel in einem Aufzuge von C. A. Görner. 


[1248] Frau Kaufmann Heyne geb. Ren⸗ 
ner, Mitvorſteherin unſeres Vereins, iſt heute 


beerdigt und ihrer aufopiernden, von Liebe bes 
gleiteten Thätigkeit zur Zeit großer Noth, der 
Tribut unſeres Dankes im Namen des Vereins 
am Grabe geworden. Hochachtung, welche ſie 
ſich allgemein und namentlich in unſerem Kreiſe 
erworben, bleibt ihr wie der Dank der Vielen, 
denen fie Gutes erwieſen und denen ihr Schei⸗ 
den eine Stütze geraubt hat. Dieſes iſt der 
ehrenvolle Nachruf, den wir ihr weihen. 
Breslau, den 8. Auguſt 1851. 
Der Vorſtand des Cholera-Unterſtützungsvereins. 
Scharff. Müller. Oettinger. 


101 In mehreren Comitaten Oberungarns 
find Landgüter zu verkaufen. Seibe liegen 
theils in der Ebene, theils am Fuße der Kar 
vaten, theils im Gebirge ſelbſt. Im letztern 
Falle beſtehen ſie meiſt aus Urwaldung von 
großer Ausdehnung. Dieſe Landgüter bieten 
allenthalben die günſtigſten Verhältniſſe zu in⸗ 
duſtriellen Unternehmungen der mannigfachſten 
Art, als: Tuch, Leder-, Zucker-, Papierfabriken 
— amerikaniſche Mühlen, Pottaſcheſiedereien 


u. dgl. — Näheres zu erfahren unter der Adreſſe: ee entſtanden durch künſtliche 
Karl Ullrich, Forſtinſpektor zu Veécſe nächſt bevor 


Kaſchau in Ungarn. 
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Neue Auflagen * 
bewährter, von den hohen geiſtlichen und Unterrichts⸗ 
\ Behörden approbirter 


katholiſcher Schulbücher 


- aus dem Verlage von Tr en 
F. E. C. Leuckart in Breslau. 
* Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


(Kupferſchmiedeſtr. Nr. 12.) 


Site Auflage. Vartbel ©, Bibliihe Berichte für ele. 


mentarſchulen. Zugleich enthaltend fämmeliche 
Evangelien und Epiſtan für die Sonn⸗ und Feſttage 
des Kirchenjahres. — Als Grundlage für den Katechis⸗ 
musuntereiht, nach der vom heil. Stuhle approbirten 
Ueberſezung des alten und neuen Teſtaments don Dr. 
Allioli bearbeite, Preis 6 Sgr. 

Deutſchmann, K., Erſtes Leſebuch für katho⸗ 
liſche Elementarſchulen, insbeſondece auf dem Lande, 
mit Rückſicht auf den erſten Rech tſchreibe⸗ Unterricht. 

„Mit lithographirten Vorſchriften. Preis 2%, Sgr. 

Jänſch, N. J., Katechismus der kacholiſchen 
Religion. Preis 3 Sgr. 

Kabath, J., Bibliſche Geſchichte im Aus⸗ 
zuge, mit Beifügung der Sonn⸗ und Feiertags⸗Evan⸗ 
gelten aus Allioli's Bidel⸗Ueberſetzung, nach feinem 
größern Werke bearbeitet. Preis 5 Sgr. 

Kabath, J., Wypis z historyi $wietej. sta- 
rego i nowego "testamentu dla skol poczgtko- 
wych, Preis 5 Sgr. 

Nendſchmidt, F. Leſebuch für die mittlere 
Klaſſe der kathol. Stadt- und Landſchulen. Preis 8 Sgr. 

Rendſchmidt, F., Leſebuch für die obere Klaſſe 
der kathol. Stadt⸗ und Landſchulen. Preis 10 Sgr. 

Bendsehmidt, F., Ksigzka do czytania dla 
klassy $redniej szkol katolickich miejskich i 
wierkich, Preis 8 Sgr. (In Partien nur 7 Sgr.) 

Rendsehmidt, F., Nauka czytania dla szkol 
elementarnych, mit dem damit verbundenen zweiten 
Theile: „Uebungen im Leſen des Deutſchen für pelniſch 

N ſprechende 7 Preis 4 Sgr. 

Von den ulbüchern find in der Verlagshandlung ſtets Exemplare in dauer 

haftem Einban ie Arden, de weed nur zu den Selbſtkoſten ee: 2 55 


Amerikaniſchen Saat⸗Roggen und Weizen 
von der ertragreichſten Sorte und vorzüglichſten Qualırät, ferner eine Gattung „Baſtard⸗ 
0 f 1 mit einer andern Kornart, iſt auch zur 
ehenden Saatzeit wieder ber uns 5 7 

Direktion des landwiethſchaftlichen Juduſtrie⸗Komptoirs in Berlin. 
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ge zu e 219 der Breslauer 3 


Sonnabend, den 9. Auguſt 1851. 


titung. FE 


Subhaftations:Befanntmachung. 

1 nothwendigen Verkaufe des hier auf der 
Ohlauer Straße Nr. 80 belegenen, auf 21,824 
Rthlr. 26 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Hauſes, haben 
wir einen Termin 

auf den 9. Oktober 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken- Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine wird der Theodor 

enftner hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 3. März 1851. 
[360] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
—' ' — ¶́——Gü — — 

Subhaſtations⸗Bekanntmachung⸗ 
Zum nothwendigen Verkaufe der hier in der 
Langen -Gaſſe Nr. 9 und Nr. 12 belegenen, 
erſteres auf 12,206 Rihlr. 26 Sgr. 10, Pf., 
letzteres auf 483 Rihlr. 10 Sgr., geſchätzten 
Grundſtücke, wir einen Termin 
auf den 5. Jauuar 1852, 
Vormitſags 10 Uhr, 

in unſerem Parteien «Zimmer — Junkernſtraße 
Nr; 10 — anberaumt. . 

Taxe und Hypothefen- Schein können in der 
r eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die Erben der 
verw. Kaufmann Treutler, geb. Müllen⸗ 

dorf, hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 2. Mai 1851. 
3551 Königl. Stadt⸗Gericht. Abthl. I. 


482] Bekanntmachung. 
ie direkte Lieferung des Bedarfs an Brot, 
Fourage, Bivouacqs- Holz und Stroh für die 
königl. 9. Diviſion während ihrer diesjährigen 
Herbſtübungen bei Liegnitz und Umgegend. Ton 
für die Tage vom 6. bis 25. Sept. d. J. an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Wir haben dazu einen Termin auf den 15. 
d. Mis. Vormittags 10 Uhr, im Rathhauſe 
u Liegnitz vor unſerm Deputirten, dem Herrn 
Intendanturrath Mayer angelegt, und laden 
u demſelben alle zuverläßige und kaptionsfähige 
Lieferungs-Unternehmer, Produzenten, Handels- 
leute und Bäckermeiſter mit dem Bemerken ein, 
daß die näheren Bedingungen bei dem Magi⸗ 
ſtrat in Liegnitz zur Einſichk bereit liegen. 
. den 5. Auguſt 1851. 
Önigl. Intendantur 5. Armee -⸗Corps. 


910 Bekanntmachung. 
beine 9 he 8 Serhandluras-Siftitute ge: 
Schſeſten 3 zu Landeshut in 
Flachsgarn⸗Maſchinen Spinnerei 
ſoll mit allem Zubehör an Grundſtücken, Ge⸗ 
bäuden, Betriebs. Einrichtungen, Maſchinen und 
Utenſilien, öffentlich an den Meiſtbiethenden 
veräußert werden. 
Hierzu haben wir einen Termin 
auf den 1. Oktober d. J., 
von Vormittags 10 Uhr bis Nachmitkags 2 Uhr, 
in dem Konferenz⸗Saale der Seehandlung, Jä⸗ 
erfraße Nr. 21 hieſelbſt anberaumt. 
aufluſtige werden zur Abgabe ihrer Gebote 
in dieſem Termine hierdurch mit dem Bemerken 
eingeladen, daß 5 
ausführliche Beſchreibungen des Ctabliſ⸗ 
ſements, 
und 


die Licitations⸗ und Veräußerungs,Bedin⸗ 


gungen 5 
in ua geheimen Seehandlungd-Regiftratur, 
bei der Adminiſtration der Mia ae, 
pinnerei in Landeshut und bei der Maſchi⸗ 
nen⸗Bau⸗Anſtalt in Breslau, in den gewöhnli⸗ 
chen Dienſt⸗Stunden zur Einſicht ausliegen⸗ 
vnd die gedachte Adminiſtration angewieſen iſt, 
& ſich meldenden Kaufluſtigen an Ort und 
ange jede weitere Auskunft über die Verhält. 
Bes des Etabliſſements zu ertheilen und die 
Volgung 7 zu e f 
n, den 16. Juni 1851. 5 
General. Direktion der Seehandlungs⸗Societät 
Eu gez. Bloch. Remmert. 
800 Bekanntmachung. 
böri e den Müllermeiſter Bogtiden Erben ge* 
8 * sub Nr. 8 zu Groß⸗Tinz belegene Müh⸗ 
auf Nahrung, abgeſchaßt auf 11,380 Thlr., ſoll 
ntrag der Erben im Wege der ſrei⸗ 
aſtgtion 
1 in ya 1851, 
im hieſigen Ger 2 
Bieten dene wee (am Kohlmarkt) meiſt⸗ 
ud 1 1 die V 
unſerer Nachlaß. Re 0 
Veni, den 12. Jun 1851 einzutjehen. 
oͤnigl. Kreis. Gericht. II. Abtheilung. 


* 


erfaufs- Bedingungen find z 


[456] Bekanntmachung. 

Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörende, 
aus einem geordneten Kalkſſeinbruch, vier Kalt 
öfen, von denen drei unmittelbar an der Glaz, 
Neiſſer Chauſſee belegen ſind, und den Boat 
gehörenden Gebäuden, in gutem Bauzuſtande 
beſtehende Kalk- Etabliſſement ſoll im Wege des 
offentlichen Meiſtgebots auf den Zeitraum von 
neun Jahren vom 1. Januar 1852 bis dahin 
1861 verpachtet werden. 

Zur Uebergabe der Gebote wird hiermit auf 

den 29. Auguſt d. J., 

& Nachmittags 2 Uhr, 

in unſerem Seſſions » Zimmer. Termin anbe⸗ 
raumt. Jeder Bieter hat vor Abgabe des Ger 
bots eine Kaution von Ein Hundert Thalern 
in baarem Gelde oder kourſtrenden Staafspa⸗ 
pieren zu erlegen und bleibt die Zulaſſung 
neuer Bieter nach 6 Uhr ausgeſchloſſen. Die 
Licitationsbedingungen find in unſerem Sekre⸗ 
tariat während der Geſchäftsſtunden einzuſehen 
und werden auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Kopialien mitgetheilt. 

Reichenſtein, den 26. Juli 1851. 

Der Magiſtrat, 


476 Bekanntmachung. 

Die an der öſtlichen Gehöftsmauer der hie⸗ 
figen königlichen Univerſität angebaute Remiſe, 
von ausgemauertem Fachwerk mit Ziegelpultdach, 
64 Fuß lang, 9 Fuß zwiſchen Terrain und 
Balken hoch, ſoll auf ſofortigen Abbruch öffent- 
lich an den Beſtbietenden gegen gleich biare 
Bezahlung veräußert werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf Mittwoch den 
13ten d. M., Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
an Ort und Stelle auberaumt worden, zu 


welem mit dem Bemerken eingeladen wird, 


daß die Beſichtigung des Gegenſtandes gewährt 
iſt und die Verkaufs Bedingungen im Termine 
eingeſehen werden konnen. . 
„Breslau, den 6. Auguſt 1851. 
Der königliche Bau⸗Inſpektor 
Bergmann. 


Faſchinen⸗ und Ttein⸗Lieferung. 
Die ſofortige Anlieferung von 
200 Schock Waldfaſchinen und 
25 Schachtruthen runder oder 1 re 
Feldſteine von 6--12 Zoll Größe 
ur Oderbrücke in Ohlau fol in einzelnen Loo⸗ 
— oder im Ganzen an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. 5 
Hierzu iſt ein Lizitationstermin auf 
1 den 14. Auguſt d. J. 
Vormittag 9 Uhr 


im Gaſthoſe zum deutſchen Hauſe in Oblau] , 


angefegt, zu dem Unternehmungsluftige hiermit 
eingeladen werden. 

Breslau, den 7. Auguſt 1851. 

481] Der Bauinſpektor Zahn. 


[591] Anzeige, 
Da mir die Konzeſſſon zur Errichtung eines 
pharmaceutiſchen Anfrage- und Adreß⸗Bu⸗ 
teau ertheilt worden iſt, ſo erſuche ich ſowohl 
die beſitzenden als konditionirenden Herren Kol⸗ 
legen ergebenft, mich mit ihren Aufträgen beeh⸗ 
ren zu wollen. 

Charlottenbrunn. H. Walpert, Apotheker. 


[602] Ein militärfreier unverb. Kutſcher, 
der ſich durch gute Atteſte über mehrjährige 
Dienſtzeit ausweiſen kann, findet ſoſort Anftel- 
lung, wenn er ſich am 15. Auguſt d. J. Mit. 
tags 11 bis 12 Uhr in Oppeln im Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler bei dem Herrn Gaſtwirth 
Schmidt meldet. 


11259) Ein Oekonomie -⸗Inſpektor, 
welcher fertig polniſch ſpricht, gediegene Bren - 
nereikenntniſſe beſitzt und nachzuweiſen vermag, 
große Güter⸗Komplexe ſelbſtſtändig bewirthſchaſtet 
zu haben, findet Anſtellung durch 

oſ. Delavigne, 
Breite Straße Nr. 12. 


1249] Zur gütigen Beachtung. 

Jur Anfertigung aller Arten Stubenmalerei 
nebft Oelanſtrich von Thüren, Benfter, Fußböden 
2c. empfiehlt fi unter Verpflichtung geehrte Auf 
träge reel und pünktlich auszuführen. 

W. Grunwald, Maler. 
Alte Sandſtraße Ne. 8. 


n Für Landwirthe 


iſt bei uns A 15 Sgr. eine gedruckte Zuſammen⸗ 
ſtellung über mehrere höchſt wichtige neue Ent. 
deckungen und Verbeſſerungen in der Landeskultur 
u haben. Alles darin Geſagte find die Ergeb» 


iſſe der 
ui retten des landwirthſchaftlichen 
Induſtrie⸗Komptoirs in Berlin. 


ſorgfältigſten an Bar Erfahrung. hier am 


1606) In Kommiſſion von A. Goſohorsky's [584] Wir 


e (L. F. Maske) in Breslau 
iſt erſchienen: 


Pſychologiſche Meditationen 
Von L. v. H. N 
8. Geheftet. 74. Sgr. 


Verkauf eines großartigen 
Geſchäfts⸗Grundſtücks 


in Halle a. d. Taale. 

Erbtheilungshalber ſollen folgende, von dem 
hier perſtorbenen Kaufmann C. G. Fritſch 
. C. G. Fritſch u. Comp.) hinterlaſſene 

rundſtücke und Fabrik⸗Einrichtungen verkauſt 
werden. 

1. Das am Paradeplatz Nr. 1052 hier freund- 
lich belegene zweiſtöckige Wohnhaus mit Ge⸗ 
ſchäſts Comptoir und drei geräumigen Fami ⸗ 
lien » Wohnungen, nebſt Seitengebäuden, Hof 
raum mit Einfahrt und Garten, in welchem 
ſich ein Gartenhaus und Gewächshaus befindet. 

2. Die angrenzende und damit in Verbindung 
ſtehende Moritzburg⸗Beſitzung, beſtehend in: 

a) dem um dieſe große Burg ringsherumlau⸗ 

fenden, von Ringmauern und einem Arm 

des Saalſtromes umgebenen großen Zwin⸗ 
ger, zum Theil (circa 400 Q.⸗Ruthen) zu 

Gartenanlagen, zum Theil (circa 180 Q. R.) 

zu Hof und Geſchaftsraum eingerichtet; 

den in zwei Etagen übereinander gelegt 

nen hohen und weiten circa. 14,000 O. F. 

Flächenraum enthaltenden feuerfeſten Ge⸗ 

wölben der Moritzburg, mit bis 20 Fuß 

ſtarken Umfaſſungsmauern, großartige und 
trockene Lagerräume bilsend, und zugleich 
ein Oel Baſſin von mehr als 2000 Entr. 
altend, nebſt dem am untern Eingang be⸗ 

egenen Thurm; Er 4 

den auf dem obern Burghofe belegenen 

Giebelhaͤuſern mit 7 kleinen Wohnungen 

und 2 Kellern. 

3. Die in dem Burgzwinger befindlichen Ge- 
ſchäfts⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäude und 
Fabrik. Einrichtungen, beſtehend in: 

a) dem Dampfmühlen⸗ Gebäude mit 
Dampfmaſchine von 20 Pferden Kraft 
und einer kompletten, 3 Paar Steine, 2 Paar 

Walzen, 6 Stück hydrauliſchen Prejlen. 

Saamenwärmer, Ballın 2c enthaltenden 

Delmüble, nebft Keſſel, Keſſelhaus und 

Werkſtatt. Die Mühle iſt bis vor kurzer 

Zeit im Betrieb geweſen und in allen Thei⸗ 

len vorzüglich gut beſchaffen und zweck⸗ 

mäßig gut konſtruirt; 

einem Gebäude mit ruſſiſchen Dampfbade, 

und Wohnungs- ꝛc. Räumen; 

einem Oel⸗Kuchen⸗ ꝛc. Schuppen⸗Gebäude; 

einem Gebäude mit Oel-Raffinerie, Keller- 

Räumen, Schüttboden u. ſ. w. : 

dem Ausbau eines großen Thurmes der 

Moritzburg mit Niederlagsräumen, großen 

Schültböden und einem zweiten Del-Bajfin 

von 700 Cute, Inhalt; 

4) dem Kreideſchlemmerei⸗Gebäude; 

g) diverſen Gebäuden, als Böttcherwerkſtatt⸗ 
Pferdeſtällen, Wagen » Remiſe, Vorraths— 
Schuppen und Bienenhaus. 

Es iſt in dieſen Grundſtücken 


b) 


c) 


ſeit langer 


Zeit neben der Oel⸗Fabrikation ein Produkten ⸗, 


Speditions- ꝛc. Handel en gros erfolgreich be⸗ 
trieben worden. Auch eignen ſich dieſelben zu 
großen Fabrikanlagen anderer Art, und na⸗ 
mentlich mit Rückſicht auf die tiefen und küh⸗ 
len Gewölbe, fo wie des vorbeifließenden Saal- 
ſtromes, zur Einrichtung einer großen Bier: 
branerei. Zum öffentlichen meiſtbietenden 
Verkauf hat der Unterzeichnete im Auftrage der 
Erben einen Termin N 

auf den 15. Auguſt d. J., 
5 Vormittag 9 Uhr, 
in dem erſtgenannten Haufe angefeßt und fol. 
100 die Grundſtücke im Ganzen und im Ein⸗ 
zelnen ausgeboten werden. 

Zahfungsfähige räirfer werden mitdem Bemer- 
ken eingeladen, daß jeder der drei Beſtbietenden 
eine Kaution von 10 pt. Ct. des Beſtgebotes 
in baarem Gelde oder Kours habenden Papie- 
ren im Termin zu beſtellen bat. Nähere Aus. 
kunft wird auf portojreie Anfrageu von der 
Firma G. Fritſch u. Komp. hier, — deren Ge⸗ 
[hält übrigens durch dleſen Verkauf keine Un. 
terbrechung erleiden wird, — ertheilt. t 

Halle a. d. Saale, den 1. Juli 1851. 

Der Rechts Anwalt und Notar 
[95] Ferdinand Riemer. 


Eine Waſſerkraft 


von eirca 18 Pferden, nebſt bedeutendem Gelaß, 
Orte, iſt ganz oder getheilt zu 
verpachten. Näheres erfährt man Albrechts. 
ſtraße Nr. 40, im Spezerei⸗Gewölbe. [1203] 


11243] Haus. 


beehren uns hiermit ergebenst 
"anzuzeigen, dass wir endlich in den Stand 
gesetzt sind, unsere Mineral- Brun- 
nen-Trink-Anstalt — Rosentha- 
ierstrasse Nr, 14 — Morgen den 8. 
August zu eröffnen, ; 

Von den warmen Quellen werden verabreicht: 

Von Carlsbad der Sprudel 

5 7 „ Neubrunnen, 

37 51 „ Mühlbrunnen. 
„ Theresienbrunnen. 

„ Ems der Kesselbrunnen. 

„ „ das Krächnchen, 

„ Vichy die Gitterquelle (Grande Grille). 
Von den Kalten Quellen: 
Egerer Salzquelle. 
Egerer Franzensbrunnen. i 
Homburger Elisaquelle. 
Kissinger Ragoczy. 
Kreuznacher Elisabetquelle. 
Marienbader Kreuzbrunnen. 
Pyrmonter Hauptbrunnen. 
Schlesischer Obersalzbrunnen. 

Alle diese Quellen werden des Morgens 
von 5—9 Uhr in der jeder Quelle eigenthüm- 
lichen Temperatur verabfolgt, für Molken und 
Milch ist stets gesorgt. Das Abonnement be- 
trägt für die warmen Quellen pr. Woche 4 
Rtl,, für die kalten Quellen pr. Woche 3% Rtl. 

Breslau, den 7. August 1851. 

Dr. Struve & Soltmann. 


(565) An edle Menſchenfreunde 

ergeht hierdurch die dringende Bitte; ein ver⸗ 
waiſtes Mädchen, 12 Jahre alt, welches geſund 
und von gefälligem Aeußern und er Erzie ; 
hung iſt, als eigenes oder Pflegekind aufnch- 
men zu wollen, weil ſolches ſonſt der Verwahk⸗ 
loſung und dem größten Elende ausgefetzt iſt. 
Das Nähere bei Frau Schreiter, Burgfeld 3. 
1236] Schauſpieler von verſchiedenen Fä⸗ 
chern, beſonders ein erſter Held und Liebhaber, 
welche Winter-Engagement ſuchen, wollen ſich 
unter Angabe ihrer Bedingniſſe wenden an 

Emanuel Mariot, ; 

Theater-Unternehmer in Bielitz öſterr. Schleſien. 


(593]. Eine Dame wünſcht, zur Stärkung 
ihrer Geſundheit 4 Wochen auf einem Landgute, 
womöglich nicht zu entfernt von Breslau, zu 
wohnen. Hierauf Reflektirende werden erſucht, 
ihre Forderungen für Koſt und Wohnung unter 
den Buchſtaben L. M. im Theater ⸗Büreau ab ⸗ 
zugeben. £ 


[1004] Für Jagdfreunde. 
Wegen Geſchäftederänderung verkaufe ich für 
den Koſtenpreis zwei vollſtändige Ameublements 
von Hirſchgewelhen, verſchiedene ſchöne Lüſtre, 
mehrere Sammlungen monſtröſer Geweihe und 
dergl. treu nach der Natur gearbeitete Hirſch⸗ 
und Rehköpfe mit und ohne Gehörne. 
C. G. Lorenz, 
Hirſchbornmöbel Fabrikant in Dresden, 
Wilsdrufferg. Nr. 12, 1. Etage. 


dug Ein Rittergut, 


4 Meilen von Breslau, mit 1100 Morgen —. 2 
Acker, Wieſen und Wald, und gutem Bauſtande 
ift für den billigen Preis von 26,000 Nil, mit 
4 5000 Rel. Einzahlung zu verkaufen. Ernſte 
Käufer erfahren das Nähere bei Julius Bött. 
ger, Kirchſtraße Nr. 1. - 
(1227 Zur 
gütigen Beachtung. 

Sonntags und Montags früh 3 uhr geht 
mein Omnibus von bier nach den Orten 
Adersbach und Weckelsdorf in Böhmen. 
Koſtenpreis pro Perſon hin und zurück 22% 
Sgt. Auch werden Beſtellungen von 10 Per- 
ſonen täglich bei mir angenommen. 

Freiburg, den 7. Auguſt 1851. a 

Gottl. Lange . 
Gaſtwirth zum Deutschen «Haufe. 


1244] Ein gebildetes Mädchen moſgiſcher 
Religion, die ſchon in mehreren größern Häuſern 
als Wirthſchaſterin, reſp. Erzieherin ſeroltte und 
mit allen möglichen Handarbeiten wohl vertraut 
155 15 bier oder sale Naber 
meſſene Stellung anzunehmen. 
ertheilt Herr E. Berger, Wige Nr. 16. 
und Stuben⸗Reparatur-Arbeit, 
wie auch das Ubfärben ‚Der malt übernimmt 
ehmbaren Beding 5 
unter annehmbar nhals, Reparatur-⸗Maurer 
im Minoritenhofe Nr. 2. 


— N 

1253] Eine bequeme Fenſter⸗Chaiſe geht den 
15 992 13. d. M. nach Reinerz und Langenau; 
zu erfragen Büͤttnerſtraße Nr. 5. a 


N 


* 


ten, und den Auſſatz weiter keiner 


1604 
wendt u. Granier, | 
ſehr nützliche Bücher zu j 8 2 

Die Beſtimmung der Jungfrau, oder wie die Jungfrau fein ſoll in ihren 

Verhältniſſen als Geliebte und Braut, wie auch Regeln über Anſtand, Anmuth, 
Würde, welche dieſelde im häuslichen a und im geſellſchaftlichen Leben zu 
beachten hat. Vierte verbeſſerte Auflage. Von Dr. Seidler. 15 Sgr. 

Die Geldlehre, oder Erklärung des Rechnungs⸗, Silber-, Gold- und Papiergeldes 

aller Länder und Städte und deſſen Werth in preuß. Kourant, wie auch in 
Gulden und Kreuzern. — Nebſt Tabellen über die in Deutſchland üblichen Maaße 
und Gewichte. Neue Auflage. Von Schellenberg. 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ und Kunſthandlung Tre⸗ 
3 e tape Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank,) find nachſtehende 
aben: * : 7 


— Fremdwörterbuch, oder Sammlung, Erklärung und Rechtſchreibung von 6000 
fremden Wörtern, welche in, der Umgangsſprache, in Zeitungen und gerichtlichen händlug von Graß, 


Verhandlungen täglich vorkommen, um ſolche richtig zu verſtehen und richtig zu 
ſchreiben. — Zwölfte verbeſſerte Auflage. Von Dr. Wiedemann. 12½ Sgr. 


Eine polytechnische Bibliothek 
fur 4 Thlr. 


Die Bände 25—33 des Berliner Gewerbe- Blattes (Jahrgang-1347—50), enthal- 
tend eine Menge der gediegensten“ Artikel über alle technische Erfindungen der neueren 
Zeit und mehrere tausend wichtige technologische Mittheilungen und Aufsätze sind zu 
haben auf gefällige Bestellung bei Grass, Barth & Comp. Sortiments-Buchhandlung 
in Breslau, Herrenstrasse No. 20. f 


09 Die Landbau: Akademie 


zu Negenwalde in Hinterpommern. ; 

Die Vorleſungen und Uebungen auf der hieſigen Landbau⸗Akademie nehmen im Semeſter 
185152 den 15. Oktober ihren Anfang. — Die Anmeldungen geſchehen bei dem Unterzeich⸗ 
neten, welcher auch gern bereit iſt, nähere Auskunft über die Bedingungen, unter denen die 
Aufnahme der jungen Landwirthe ſtattfindet, zu ertheilen. 

Regenwalde, den 3. Auguſt 1851. Profeſſor Dr, C. Sprengel. 


e! Die Neue Preußiſche Zeitung vom 16. Juli d. brachte in ihrer Beilage zu Nr. 162 
nen Aufſatz aus Niederſchleſten, in welchem die in Liegnitz geſchehene Wahl des erſten Predi- 
ers an der Oberkirche, welche mit ſehr großer Majorität auf unſern Paſtor Nerreter gefallen 
5 „— als einen Parteiſieg und zwat der Demokraten und Lichtſreunde bezeichnet wird. 

Wir find außer Stande den Grund oder Ungrund dieſer Behauptung nachweiſen IR können; 
deſto beffer aber vermögen wir die dortige Gemeinde, wenn fie wirklich Zweifel haben ſollte, über 
Charakter, Lehre und Wandel ihres Erwählten zu beruhigen; indem wir verſichern können, daß 
Paſtor Nerreter als Menſch und als ui Abe hier am Orte die ausgebreitetſte Achtung 
genießt, und daß nur Wenige ihn nicht mit? ehmuth und Bedauern werden ſcheiden ſehen. 

Die Angabe, daß Paſtor Nerreter von der demokxatiſch⸗lichtfreundlichen Partei als Kan⸗ 
didat aufgeſtell worden ſei, ſchien uns, die wir die Denkart des Paſtor Nerreter aus mehrjäh⸗ 
rigem Umgange beurtheilen können, und wegen des innern Widerspruchs dieſer Wahl Seitens 
der Demokraten — fo abſurde, daß wir (die Unterzeichneten waren damals, als oben bezeichne— 
ter Aufſatz vorgeleſen wurde, zufällig beiſammen) uns des lauten Lachens nicht enthalten konn 
eachtung werth hielten. 1 

Nachdem nun aber ſeit Kurzem die Breslauer und die Schleſiſche Zeitung, auch in die Po— 
lemik über die ſtattgehabte Predigerwahl in Liegnitz eingehen, und wir nicht wollen, daß das 
größere Publikum in Folge der verſteckten Verdächtigungen und ſonſtigen Inſinuationen, eine 
Unrichtige Vorſtellung von unſerm Paſtor Nerreter erhalte, ſo haben wir es für höchſte Zeit 


[1449] 


* ‘ 


erachtet, unſer Stillſchweigen zu brechen, und das Vorſtehende der Oeffentlichkeit zu übergeben. 


Frauſtadt, den 6. Auguſt 1851. 1 
Burckhardt, Major a. D. F. W. Röhricht, Kirchenvorſteher. v. Blanck, Major a. D. 
Cleemann, Kaufmann. Zobolinsky, Rendant. Rüll, Lehrer an der konigl. Kreisſchule. 
Bailleu, Poſtmeiſter. Dr. Braunſchweig, Kreis-Phyſikus. Fr. Schlichting, Gutsbeſitzer. 

Frhr. v. Heinitz, königlicher Landrath. - 
Echter Probſteier Saat⸗Roggen u. Weizen, 
1851r Ernte, der wie bekannt 25 Korn liefert, 215 

5 Ganz wie in bisherigen Jahren werde ich auch in dieſem Jahre wieder Beſtellungen 
T auf obige Getreide⸗Arten annehmen, welche durch ihre außerordentliche Ertragsfähigkeit 
5 den Herren Landwirthen von jo anerkannt großem Vortheil find, daß ich jeder weiteren 
2 Empfehlung mich wohl enthalten und an diejenigen Ländereien nur erinnern darf, wo in 


INDIEN ZA 


N 


W 


Ne 


vorigem Jahre mit Probſteier Saat beſtellt ae in Vergleich zu andern Ländereien, 

wo dies nicht der Fall war. — Mit Beſtellungen beliebe man ſich wie bisher an die 

* Herren Banguiers N. get und Comp. in Berlin, Alexanderſtraße 45, zu wen⸗ 
ge 


den, welche ſolche an m angen laſſen und der Spedirung des Getreides nach allen 
Richtungen ſich unterziehen werden. Als Angeld muß jeder beſtellten Tonne Roggen 
N 


enn 


2 


i 

5 Rthl. und jeder Tonne Weizen 7 Rthl. franco beigefügt werden; eine Tonne i 
Prodftei iſt gleich 234 Berl. Scheffel. 0 f ee 
Da viele Beſtellungen im v. I. als zu ſpät gemacht nicht haben berückſichtigt werden 

2 können, fo bitte ich die Beſtellungen baldigſt zu machen. 


z 


er 9 
7 De N 


N 
FAN FEN 


[1176 DET WESC HEN TEN EIS EAN EIS EIS DIN EIN DIN N G. W. Ehrhardt, in Wismar. 
Sorselstefiele kgeilelelelteieteteteteietgtelekiekiteishsietetßlekiteiefeiere 


Zur Uebernahme und prompten Beſorgung, 


daß die Stoffe den Neuen gleichen, als: Kleider, Mäntel, Spawls, Tücher, Weften, Beuͤlleider, 

Bänder und Hüte ac. in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen, glatt oder ſagonnirt, 

für die C. G. Schiele'ſche Kunſtfärberei, Druck-, Moirir-, Waſch⸗, 
5 und Fleckenreinigungs⸗Anſtalt in Berlin, f 

empfiehlt ſich die Haupt⸗Spedition für Schleſten, bei 


Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Dien geehrten Auftraggebern die ergebene Anzeige, daß nachſtehende Nummern ſchönſtens' 
gefärbt ꝛc. angekommen find, als: 5 
Nr. 6960. 6961. 6962. 6963. 6964. 6965. 6966. 6967. 6968. 6969. 6970. 6971. 6972. 6973. 
974. 6975. 6976. 6977. 6978. 6979. 6980. 6981. 6982. 6983. 6984. 6985. 6986. 6987. 
6988. 6989. 6990. 6991. 6992. 6993. 6994. 6995. 6996. 6997. 6998. 6999. 1100. 7001. 
7002. 7003. 7004. 7005. 7006. 7007. 7008. 7009. 7010, 7011. 7012. 7018. 1014. 7015. 
928 l, Jad Hiianane: 1020. 701, wie die Stoffe für Ohlau, Eanbeshut, Oels, Möh⸗ 
* ’ „Ratibor, 1 itz, S idnitz, Feſtenberg, Mu . 
tenberg, Grollkau; Mezibor or, Wohlau, Trebnitz, Schweidnitz, Feſtenberg, Poln os 


Neue ſchottiſche Voll⸗Herin e, 
Neue engliſche Matjes Heringe 
empfing in ſchöner haltbarer Wäare und empfichit Karl Straka, 


1260] Albrechteſtraße Nr. 39, der kgl. Bank gegenüber. 


8 ſchließen, gleichwie Rordbahn⸗Aktien, weſche von 151% —150% 


1348 Beer er er 


[569] In 8 Sortiments-Buchhandlung von Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße 


Nr. 20, it zu aben: > BE 
Dtäer Augen⸗Arzt. 
Oder Handbuch der Augenheilkunde. 


Enthaltend eine Beſchreibung des Auges und Erklärung der Geſe 2 ‚ 
m bis in das höchſſe Alter gute Augen zu 1 Gefährt SE EIKE 
Run zu heilen und das Schielen abzugewöhnen, ſo wie auch Belehrungen für Alle, welche 
Brillen tragen, eine ſolche zu wählen und die Augen zu erhalten und zu verbeſſern ſind. 
Von Dr. M. F. Richter. 
Verlag von Reichel. Zweite Auflage. 15 Sgr. 

571] Im Verlage von J. Breyer in Löbau iſt erfhienen und durch die Sorkiments⸗Buch⸗ 
Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 
Der kleine Wundermann oder der glücklichmachende Lebensgeiſt. Er lehrt 

wahre Heiterkeit im ganzen Leben, ſichere Heilung körperlicher Gebrechen, ſchnelle 
Hilfe in Gefahr, dauernde Geſundheit des Leibes, richtige Deutung der Träume, 
die Kunſt zu prophezeien, und giebt die Kraft zu wahren Wunderthaten. — 
Ein Glücksſchatz für das geſammte Volk. Aus alten aufgefundenen Handſchrif⸗ 
ten ſorgſam zuſammengetragen, und mit Abbildungen verſehen von Ernſt Soller. 
Zweite Auflage. Preis 12 Sgr. x 


ver] In einer der größeren Kreisftänte Schle⸗ al Ein gebrauchter Marktwagen ſteht zum 
ſiens wird ein Handlungsdiener geſucht, welcher Verkauf: Gartenſtraße Nr. 10. . 
in einer Schnittwaaren⸗ oder Tuch⸗Handlung T1954 
gelernt hat. Adreſſen werden unter G. franco 11258] ir 


eine Tiſchlerwerkſtatk Matthigoſtraße Nr. 13. 
Das Nähere beim Wirth. 0 
[1245] Gartenſtraße Nr. 34 iſt der erſte, ſowie 
der halbe zweite Stock Michaelis zu beziehen. 
[1241] Zu vermiethen 

iſt Ohlauerſtraße 77 eine Wohnung von 2 Stu⸗ 
ben. Näheres beim Haushälter. 

12510 Schmicdebrücke Nr. 43 if der I. Stock, 
2 Stuben, 1 Alkove, Kochſtube und Beigelaß, 
zu Termin Michaelis zu vermiethen. 


Markt Preiſe. 
Breslan am 8. Auguſt 1831 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


5 —— 


Breslau poste restante erbeten, 


11257 Zu verkaufen: 
4 reinliche Gebett Betten, d 7% RL, 1 zwei 
thüriger polirter Kleiverſchrank 517 Ril., 1 Sopha 
5% Nil, Reuſcheſtraße Nr. 45, 2 Etiegen. 
1235] Ein 6%oltaviger Mahagoni⸗Flügel 
hebt zum Verkauf, Wallſtraße Nr. 13, im 15 
ten Stock 
11246] Ich empfing eine Sendun 
3 friſche Gebirgs: Butter, 
Schuppe, Biſchofsſtr. 16. 
[1352] Ein gebrauchtes Flügel⸗Juſtrument iſt 
billig zu verkaufen: Ring Nr. 10 u. II, erſte 
Etage. 


T.. ² —m1 1X — 
1247] Gin alter brauner Jagdhund mit] Weizer Weizen 58 56 Sgr. 
Weiße Set iſt am 7. d. N benen gegan. Gelber dito 1 4 88 86 3 
gen. Auf dem Halsbande fteht der Name des Roggen .. 42 A BU 8 
Eigenthümers, nebſt der Hausnummer, Wer Gerſte . 33 31 29 27 . 
ihn Neueweltgaſſe 33 wiederbringt, erhält eine) Hafer. ... 28 27 25 24 
Belohnung. Vor dem Ankauf des Hundes Nabs .. — 70 8 6 » 
wird gewarnt. N Winter⸗Rübſen 68 67 66 64 . 
mm . —— Noibe Kleeſaat 60 58 57 55 . 
1 u Eine lunge gute BuchtsDTauge von Spiritus 74 Rtl. Br. 1 
roßer ace, ne ebendigen ungen, 
ſieht billig zum ef beim ein ren» Die von * dee 


ner Ritter, Roſenthaler Straße Nr. 13. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
[1239] Karlsplatz Nr. 4, eine Treppe hoch 


7. und 8. Aug. Ws». 10 U. tg d H. Ache 7 U. 
Luftdruck b. Oo 7710 39% 97. 9 90 7 9.877 


vornheraus, iſt eine ſchon möblirte Stube für Luſtwärme ＋ 129 7 113, 4 195 
eine auch zwei Perſonen zu vermiethen. Thaupunkt ＋ 6,13 4 743 + 8,77 
5 ain es 8 73 pCt. 43 pt. 
Ein Handlungs⸗Lokal Weller 725 baer Pr 
iſt zu vermielhen. Junkernſtr. Nr. 5. [1242] J Wärme der Oder ＋ 16,1 
Börſenberichte. 2 


Breslau, 8. Auguſt. Geld- und ßond e Courſe: Hollandt . 
Dukaten 95% Br., se Dukaten 95% Br. Friedrichsd'or 113% Br. nr 
108% Br. A Bank- Blllets 94% Br. Oeſterreichiſche Banknoten 86%, Br. Freſwil 
lige Staats Anleihe 5% 107 Gl. Neue Preuß. Anleihe 44% 103% Gl. Staats- Schuld⸗ 
Scheine 59 55 59% Br, Seebandlunge-Prämten-Scheine — — Pfreußiſche Bank- Antheile 
2 AN reslauer Stadt- Obligationen 4 99% Gl. Breslauer Kämmerei Obligationen 
44% 1024 cl. Breslauer Gerechtigkeit ⸗Obligattonen 4% — — Großherzoglich Po. 
ſener Pfandbriefe 4% 102% Gl., neue 34% 934 Br. Schleſiſche Pfandbriefe a 1000 Ril. 
34% 96% Br., neue ſchleſlſche Ae 4% 104% Br., Lit. 8. 4% 108% Br., 34% 
93% Gl. Mentenbrieſe 101 Br. Alte polniſche Pfandbrieſe 4% 95% Br., neue 95% Br. Hel. 
niſche Polniſche Aue 1835 1 50 Fl 43 — — Poylniſche Schaß - Obligationen 4 — 
— Br ee ne 40 00% BL. — — Polmiſche Anleihe dito a 200 fl. — —. 
Kurheſſiſche Prämien cheine a 40 Hl, — — Badische Looſe a 35 Fl. — — Eifenbabn- 


Attien: Breslau, Schweidniz.⸗ Freiburge — 2. 
Dit. A. 3% & 135 ½ Br., Lit, 8. 30K 1230, Ber ki. 6,1% u% 95 un One 


e. 4% 54% Er, Priorität 4 — — Nctederſchleſiſch⸗Märk. 34% 99% Br., Priorität 


1 — ,. Psctorität 5 1 Serie 1. und ll. — — Priorität 5% Serie Ul. 
Wilhelmsbahn (Koſel Oderberger) 44 — — > 4% 56% Min- 
Pater 2 Priori 925 Neiſſe Brieger 4% 56% Gl. Köln ⸗Min 


ER II. Emiss, 4 Seächſiſch Schle . 
Friedrich 7 Nordbahn 4% 28½ Gl. posch e e 8 
rege” August Köln-Mindener, Potsdam⸗Magdeburger und Friedrich-Wilhelms⸗Nord⸗ 
bahn Aktien g ba und höher, die übrigen Effekten meiſtens niedriger, namentlich Bank⸗Antheile, 
Hamburger⸗und Aheiniſche Eiſenbahn⸗ Aktien; das Geſchäft nicht belebt. 
is dtenbeaktien. Köln-Meinden 3% Y 107% & 108 bez., Priorität 5% 104% Gl. 
Kralan > zerſchleſiſche 4% 84 ½ bez., Priorität 4 67 Br. Friedrich ⸗Wilhelms⸗Nordbabn 
4 g 1 975 und Gld., Priorität 5% 100% Br. Miederſchleſiſch⸗Märkiſche 34% 93 
be 8 90 bes, und Gd. Priorität 5% 102% celd, Serie i. 5 104% 
bez. Alederſcheſſc, Wart che Zweigbahn 4 23% Gl. Oberſchleſiſche Lie. A. 3 X 135% 
r , 10 , 12% Pr — Geld. and eden nurse. ral le Staate 
Anleihe — 107% Gl. Staats-Anuleihe von 1850 4½ % 104 Gl. Staats. Schuld Scheine 34% 
89 Br. 0 eehanklungs.Prämien⸗Schelne 122 Gl. Pofener Pfandbriefe 4x 102% Gl., 34 
93% Gld. Preuziſche Nank-Antbeile 102 1 101% bez. Polniſche Pfandbriefe alte 4 95% 
641% Br 95% El. Polnische Partial» Obligationen à 500 Fl. 4% SAY Br., a 300 
“199 /a . 
Wien, 7. Auguſt. Fonds Anfangs höher, 7. etwas eee um wieder ſeſter 
f \ emacht wurden. Donau- 
ampfſch' ff. Aktien beſſer begehrt. Comptanten und Wechſel Auſangs ſehr ausgeboten, waren 
auf 57 Magere Aufträge zu Ende 38 Br 
5 etalliques 6 4 LI ordbahn 151; 17 
3 Monat II. get und 1177 3%; 5 Hamburg 2 Monat 173%; London 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


